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173. Plenarſitzung vom 11. Februar, 


r. 

Präſident v. Buol theilt mit, daß vom 
Kaiſer eigenhändig angefertigte Tabellen über 
die Entwickelung der Mariuen in den verſchiede⸗ 
nen Staaten in der Wandelhalle zur Anſicht auf⸗ 
geftelt ſeien. Er werde dem Kaiſer den Dank 

es Hauſes ausſprechen und konſtatire, daß das 
Haus hiermit einverſtanden ſei. 

Auf der Tages⸗Ordnung ſteht der Antrag 
Auer betr. den achtſtündigen Normalarbeitstag. 
Die Berathung hierüber war in voriger Woche 
bereits begonnen worden. 

Inzwiſchen iſt noch ein Eventualan⸗ 
antrag Hitze eingegangen; die verbündeten 
Regierungen zu erſuchen, Erhebungen über die 
Arbeitszeit anzuſtellen, bezw. darüber, in welchen 
Betrieben durch übermäßig lange Arbeitszeit die 
Geſundheit der Arbeiter gefährdet werde! und 
2. gegebenenfalls, wo eine ſolche Gefährdung 
vorliegt, die Arbeitszeit zu regeln. 

Abg. v. Puttkamer⸗Plauth (kouſ.) 
erklärt ſich namens ſeiner Partei gegen den An⸗ 
trag Auer, der ja doch nichts nützen würde. 
Denn fei erſt der achtſtündige Arbeitsta einge 
führt, ſo würden die Sozialdemokraten ſicher mit 
der Agitation für den 7ſtündigen Arbeitstag be⸗ 

innen. Daß die Sozialdemokraten allein an der 
Nnzufrichenbeit der Arbeiter ſchuldig ſeien, habe 
ſich ja auch wieder bei dem Hamburger Streik 
gezeigt. Wie maßlos werde gerade jetzt, wo 
dieſer Streik beendet ſei, von der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Preſſe gehetzt. Das mache es auch be⸗ 
greiflich, wenn man die Sozialreform nicht mit 
der gleichen Freudigkeit fortſetzen könne, wie die⸗ 


es werde über dieſen gar nicht 
mung kommen, 
Re Dal este Ken 
beſonderem Inkereſſe ſeien 
deb Vorredners über den wirthſchaftlichen Zwang 


ſelbe begonnen worden ſei. Der Bundesrath 


ſei nur allzu bereit, auf die ſozialde⸗ 
mokratiſchen Forderungen einzugehen, das 
ſehe man ja auch an der Bäckerei⸗Ver⸗ 


ordnung. (Rufe: Sehr richtig !) Auch die Bäcker, 
geſellen wollten von der Verordnung nichts 
wiſſen. In der Provinz meine man, für die 
Arbeiter ſei genug geſchehen und es müſſe nach⸗ 
gerade auch etwas für den kleinen Unternehmer 
gethan werden. (Rufe rechts: Sehr wahr!) 


Abg. Hüpeden (fraktionslos): Ich er⸗ 
kenne an, daß es noch viele Arbeiter giebt, die 
einer Verkürzung der Arbeitszeit bedürfen. Es 
gilt das auch von dem Geſinde, wenn ich auch 
eiuſehe, daß ſich da geſetzlich nicht eingreifen 
läßt. Ich wünſchte aber allerdings, daß die 
Dienſtherrſchaften ſich freiwillig zum Geſetz 
machten, n an Sonntagen nicht Geſell⸗ 
ſchaften zu geben und dadurch auch an Sonn⸗ 
tagen ihr Geſinde mit Arbeit zu ſehr in Anſpruch 
zu nehmen. Auch den Handlungsgehülfen iſt 
eine Verkürzung der Arbeitszeit zu wünſchen. 
Aber der Antrag Auer geht in ſeiner Allgemein⸗ 
heit zu weit. Man ſollte doch nicht das weiter 
Liegende vor dem Näheren vorwegnehmen, den 
achtſtündigen Arbeitstag vor dem neunſtündigen, 
den 9⸗ vor dem 10⸗, den 10= vor dem 11⸗ 
ſtündigen. Annehmbarer iſt mir der Antrag 
Hitze. Der achtſtündige Tag iſt ein erſtrebens⸗ 
werthes Ziel, liegt aber doch noch in weiter 
Ferne. Grundſätzlich meine ich allerdings, daß 
man den Arbeiter nicht allein auf den freien 
Arbeitsvertrag verweiſen darf. Der Arbeiter in 
feiner Vereinzelung bedarf auch der Staatshülfe, 
Freilich bleibt die Selbſthülfe, doch die Haupl⸗ 

halb muß man den Arbeitern die 

ſache, aber desha 
Berufsorganſſationen geſtatten. Die Arbeiter 
können auch der So ialdemokratie nicht eher den 
Rücken kehren, ehe ſie nicht ihre eigenen Organi⸗ 
ſationen haben. Thatſache iſt — und Herr von 

Berlepſch hat das ausdrücklich erklärt —, daß 

die kaiſerlichen Erlaſſe hinſichtlich der Arbeiter⸗ 

Organiſationen noch nicht erfüllt ſind. 

Redner vertheidigt ſodann noch die „Partei 

Naumann“, die einerſeits die Arbeiter⸗Intereſſen 

vertrete, dabei aber treu zur Monarchie ſtehe. 

Wie könne man ſie da mit den Sozialdemokraten 

in einen Topf werfen! (Präſident von Buol 

ruft den Redner zur che zurück.) Redner 
bittet ſchließlich das Haus, den Antrag Hitze an⸗ 
zunehmen. 

Abg. von Hertling (3tr.): Dem Abg. 
Fiſcher kann ich zugeben, daß der Antrag Auer 
bis zu einem gewiſſen Grade ausführbar wäre. 
Die Vortheile des 8⸗Stundentages für den 
Arbeiter und ſeine Familie verkenne ich nicht. 
Gleichwohl habe ich gegen den Antrag Auer die 
größten Bedenken. Selbſt wenn erwieſen wäre, 
daß eine ſo ſtarke Verkürzung der Arbeitszeit 
möglich wäre ohne Schädigung der Induſtrie, ſo 
bleibt es doch mehr als fraglich, ob eine ſolche 
Verkürzung mit dem allgemein ſtaatlichen Inter⸗ 
eſſe verträglich iſt? Und das iſt zu verneinen. 
Herr Fiſcher hat ſelber geſagt, daß der Acht⸗ 

ſtundentag für die ländlichen Arbeiter nicht 

durchführbar ſei. Aber es iſt doch ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß, wenn Sie den Achtſtundentag 
für die gewerblichen Arbeiter einführen, dies 
auf bie Landwirthſchaft eine Rückwirkung aus⸗ 
üben müßte, und dann natürlich zum Nachtheil 
der Landwirthſchaft! Die ländlichen Arbeiter 
würden, um von dem Achtſtundentag zu profi⸗ 
tiren, noch mehr als ſchon jetzt in die Städte 
ziehen. Leugnen läßt ſich nicht, daß eine ver⸗ 
kürzte Arbeitszeit zu den berechtigten Zielen der 
Arbeiter⸗Koalitionen gehört. Dieſe Koalitionen 
ſind der berechtigte Weg, den di — beit 
zu dieſem Ziele zu beiteten haben. Aber 
dem Wege des Antrages Auer, dem . der 
ungemeſſenen ſtaatlichen Befugniß widerſeze 
ich mich grundſätzlich. bin der Meinun 

der Augenblick iſt gekommen, wo wir ung 8 2 

müſſen, ob wir in der Ausdehnung des wirth⸗ 

ſchaftlichen Zwanges noch weiter gehen können 2 

Redner empfiehlt dann noch die Anträge Hitze, 

deren erſter und Hauptantrag ein Arbeitsmarmum 

von 63 Stunden pro Woche verlange, während 
bei dem Eventualantrag es 

ſache um den ſanitären Arbeitstag handle. b 

tig iſt, daß dadurch zumeiſt wohl kleinere Be⸗ 

trebe würden betroffen werden. Aber jo wichtig 
mir die kleinen Betriebe ſind, ſo iſt doch noch 
wichtiger die Geſundheit der Arbeiter. Entweder 
möge man den Hauptantrag annehmen oder aber 
den Eventualantrag; eins von Beiden iſt 
nöthig, damit wir auf dem Wege der berech⸗ 
tigten Fürſorge für die Arbeiter weiter fort: 
ſchreiten. (Beifall.) f 1 
Abg. v. Kardorff führt aus, sene 
freunde könnten höchſteus für den Ebentual⸗ 
Hitze ſtimmen, fürchteten aber allerdings, 


werde der Bundesrath ſicher, wo nöthig, 


ich in der Haupt⸗ A 
10 Rich⸗V 


Freitag, 12. Februar 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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Morgen- Ausgabe. 


auf ſeine Bitte die weitere, ausreichende Maßnahmen von der Stadt Bachmann (natl.) legen gegen dieſe Behaup⸗ 


Der Präſident erhält tung Verwahrung ein. 


d t- Ermächtigung, dem Minifterpräfidenten Fürſten zu verlangen. 3 a 
N 8 Böbenlohe zur goldenen Hochzeit die Glückwünſche Abg. Stöcker (chriſtl.⸗ſoz.) erklärt, auf Abg. Szmula (tr.) hält gegenüber 
Hauſes auszuſprechen. einen neulichen Angriff des Abg. Gamp Jun Friedberg Alles, was er geſagt hat, vollkommen 

Die N des yon 15 e e e daß m 7 9 50 — 8 BI 4 ee 
j , die Regie⸗ des Innern wird bei dem Tite niſter mit dem Leckert in Verbindung gebracht habe. Gothein (freiſ. Bag.) konſtatirt, 
Die beſte Antwort, welche Aer fortgeſetzt. 5 Herr von Stumm habe auch keine Urſache, em- daß er ſich als Deutſcher fühle und darum bie 
Abg. Sz ns b a r gelte d ee en zu 4 jo er er ek 1 18 une er vw RR 
äalichen polizeilichen eigentlich der Miniſter zur Frage de (Redner) in Saarbrücken ausgeſprochene Un⸗ kann aber eine Politik fo kleinlicher Nadelſtiche 
1 fear e ee 00 rechts ſtehe, und welche Anordnungen er den Mes wahrheit zurückgenommen habe. Here Rickert gegen die Polen gerade darum nicht billigen. Es 
ve ein Bückling der Regierungen vor der gierungspräſidenten bezüglich der polniſchen Ver- habe heute ſeine Stellung in der Judenſchutz⸗ ſei traurig, daß Herr Friedberg ſich das engliſche 
8 an cn 1 Letztere wolle ſich mit dem ſammlungen gegeben habe. Die Auflöſung dieſer kruppe zu rechtfertigen verſucht. (Abg. Wort angeeignet: Ob recht oder unrecht, es iſt 
Vintage Auer nur nach dem Mißerfolg beim n Er 55 . eine tief⸗ —.— vn — — 45 — 5 151 Sr ag 1 . — 3 8 9 
i ehende Unzufriedenheit erre aben e 0 gethan g. Rickert: r. Jameſon. edner) ha 
Hamburger Streit rehabilitiren. 0 3 Ich glaube, Nicht vor Ihnen!) Es gebe doch einen fehr be⸗ | ) 


erſt zur Abſtim⸗ 


da wohl ſchon 
kommen werde. 
ihm die Ausführungen des 


geweſen. . 
rungen auf den rein agitatoriſchen Antrag 
Er fur wäre die, daß fie die Bäckerei⸗ 


endement. Abg. Rickert (freiſ. Bag): Ich gla dem den alten deutſchen Grundſatz entgegen: 
R 5 ee ae W es giebt kein unerfreulicheres Schauſpiel in einem rechtigten Antiſemitismus. Reduer rügt dann Justitia fundamentum regnorum! Geb. Bel⸗ 
ai ein. Daſſelbe geht darauf hinaus, da deutſchen Parlament, als wenn heute hier noch das Vorgehen der Regierung gegen den armeni⸗ fall links, im Ztr. und bei den Polen.) 


ages erbetenen mit dem Schlagwort „antinational“ ‚gearbeitet ſchen Profeſſor Thumajan, den man gezwungen, 
de de A 7 ar Auch hie f aun Ztg. ban die wandeln 3 — — 55 8 ſehr 
1 oder auf dem Wege kürzlich einmal auf den Unfug hingewieſen, der matzvoll gesprochen habe. e man dazu einen 
e ee d erfolgen en. mit den Schlagworten „national“ und f bon under Grund gehabt, wo Thumajan in allen 
hi Abg. Hilpert (Bauernbündler) ſpricht ſich national“ getrieben wird. Den Abg. Frhrn. von anderen Ländern ruhig reden dürfe? Habe man 
für den Cventuglantrag Hitze aus. i Heereman, deſſen trefflichen Ausführungen ich ſich enwa vor der hohen Pforte fo ſehr zu fürch⸗ 
Abg Nöfide will nicht als prinzipielle vollkommen zuſtimme, kann ich damit tröſten, ten 21 Gegen die chriſtlichen Armenier ſeien von 
Gegner einer ſtaatlichen Regelung der Arbeitszeit daß die „Deutſche Tagesztg.“, das Orgau des den türkiſchen Soldaten doch die größten Grau⸗ 
angeſehen ſein, erblickt aber, wofern es an einer Bundes der Landwirthe, die Wirthſchaftspolitik ſamkeiten begangen worden, wie auch der Bericht 
internationalen Abmachung fehle, in dem ein⸗ der Regierung als antinational und vaterlands- der Botſchafter ergebe. 
ſeitigen Achtſtundentage nur für Deutſchland eine feindlich bezeichnet hat. Sie ſehen alſo, Herr Miniſter Frhr. v. d. Recke entgegnet, 
ſchwere Schädigung nicht nur der Arbeitgeber, v. Heereman, wir befinden uns in ſehr guter Ge⸗Thumajan habe in einer Weiſe die ſchuldige Ehr⸗ 
ſondern auch der Arbeiter. Deutſchland würde ſellſchaft. Eine der erſten nationalen Aufgaben furcht gegen feinen hohen Souverän verletzt, daß 
mit einem ſolchen Vorgehen einen fürchterlichen für eine Regierung iſt meines Erachtens die die Regierung bei den freundſchaftlichen Bezie⸗ 
Reinfall erleben. Redner empfiehlt demgemäß gleichmäßige und korrekte Handhabung der Ge⸗ hungen zu demſelben dieſes Treiben nicht länger 
den Cventualantrag Hitze in der von ihm ſelbſt ſetze. Daran aber läßt die Regierung es fehlen, hätte dulden dürfen. 
amendirten Faſſung. Der Antrag Auer habe in wie die unbegründete Auflöſung polniſcher Ver⸗ Abg. von Heydebrand (fomf.) billigt 
der That nur agitatoriſchen Charakter, die ſammlungen in Stargard und Schwetz beweiſt. dieſes Vorgehen der Regierung, nimmt den 
S0 jaldemokraten ſelber würden ihn ſicherlich Redner wendet ſich dann dem Leckert⸗Lützow⸗ Bund der Landwirthe gegen Rickert in Schutz 
icht annehmen, wenn ſie die Mehrheit im Hauſe Prozeß zu, indem er zunächſt auf die bisher un⸗ und wendet ſich dann zu der Frage der politiſchen 
hätten Andererſeits aber müßte doch eigentlich widerſprochen gebliebene Zeitungsmeldung hin⸗ Polizei. 
auch Herr v. Hertling gegen den Haupfantrag weiſt, wonach ſchon Graf Caprivi in das Wespen⸗ Unterſtaatsſekretär Braunbehrens er⸗ 


Hitze ſtimmen, da mit dieſem die | 


Sodann vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen 
Berathung. 

Schluß 4 Uhr. 


die in Nr. 2 des 
ſanitätlichen Regelungen der Arbeitszeit 


Zur Bewegung auf Kreta. 


London 11. Februar. Die „Times“ mel⸗ 
den aus Konſtantinopel vom 9. d.: Die Pforte 
hat ihre Botſchafter telegraphiſch angewieſen, bei 
den Mächten ernſtliche Vorſtellungen betreffend 
die Lage auf Kreta zu erheben und namentlich 
deren Aufmerkſamkeit auf die Haltung Griechen⸗ 
lands zu lenken. 

London, 11. Februar. Der „Standard“ 
meldet aus Konſtantinopel, eine Note der Pforte 
erſuche die Mächte, den Aufmunterungen der 
Aufſtändiſchen ſeitens Grlechenlands Einhalt zu 
wü ſonſt würde die Pforte Truppen ſenden 
müſſen. 

London, 11. Februar. Die „Times“ 
melden aus Kanega von geſtern: Die Lage in 
Herakleion hat ſich plötzlich zum Schlimmeren 
gewandt. Die Muhamedaner begannen, die 
chriſtlichen Häuſer aufzubrechen und zu plündern; 
auch verhindern ſie die Abreiſe von Flüchtlingen 
auf dem Seewege. Aus Athen melden die 
„Times“: Der Generalgouverneur von Kreta 
Berowitſch Paſcha befindet ſich gegenwärtig im 
griechiſchen Konſulate in Haleppa, wo er von 
bewaffneten Chriſten beſchützt wird. 

t 10. Februar. Deputirtenkammer. 


Hertling chen got habe greifen wollen, daran aber durch den klärt, gegen Uebernahme des Medizinalweſens 
Ausführungen ſicherlich nicht vereinbar ſeien. Widerſtand des Berliner Polizeipräſidenten und würde der Miniſter des Innern nichts einzu⸗ 
Zur Be «A feines Amendements betont des damaligen Miniſters des Innern gehindert wenden haben; es ſeien da aber jedenfalls Ver⸗ 
Redner dei ſo wichtigen Eingriffen in das ge⸗ worden. Auch im Leckert⸗Lützow⸗Prozeß habe der handlungen mit dem Kultusminiſter und inner⸗ 
werbliche Leben müſſe dem Reichstag das Mit Polizeipräſident v. Windheim zunächſt dem Herrn halb des Geſamtminiſteriums nöthig. 
beſtimmungsrecht vorbehalten bleiben. Daria p, Tausch die SYengnikverweigerung anbefohlen. Abg. Dr. Friedberg (natl.) wendet ſich 
habe Hertling Recht, daß die Ha ptſache für die War erſt die Intervention der Staatsregierung gegen den Abg. Szmula, der einzelne ſo ſcharfe 
Arbeiter immer die Ausnutzung des Koalitions⸗ nothwendig, um Herrn v. Windheim die Ueber⸗ Aeußerungen gethan habe, daß er ſich wundern 
rechts bleibe und dieſes dürfe daher den Arbeitern zeugun beizubringen, daß in dieſem Falle die müſſe, daß weder die Regierung, noch das hohe 
in keiner Hinſicht vorenthalten werden. Zeugnißverweigerung auf Grund des $ 53 nicht Haus dagegen proteftirt habe. Weiter bedauert 
Abg. Graf Stol berg (t.) ſbricht gegen den zuläſſig war! Welche Reformen ferner hat Redner die Haltung des Abg. Jäckel und be⸗ 
1 Das einzig Annehmbare ſei der Herr Miniſter in Bezug auf die politiſche hauptet gegenüber dem Abg. v. Heereman, es 


Hauptantrag Hitze. f eee { 2 5 Iſchomachos richtete an den Miniſterpräſidenten 
n des § 120 e, wie er ſich Polizei eingeführt? habe ja geſtern Niemand behauptet, daß es dem ; 
ang in Ceela obe vorfinde. Für Miniſter Frhr. v. d. Recke bemerkt zu⸗ Zentrum an Nationalgefühl fehle. (Lachen im er den Anfrage, ob es wahr ſei, daß eine 


Torpedobooten unter dem Kom⸗ 
mando des Prinzen Georg abgegangen, und mit 
welchen Befehlen dies geſchehen ſei. Delyannis 
erwiderte, er könne nicht mittheilen, mit welchen 
Ordres die Flottille verſehen ſei. Ralli richtete 
die Anfrage an die Regierung, ob die Nachricht 
wahr ſei, daß die Botſchafter der Mächte in 
Konſtantinopel die Türken verhindern, Truppen 
nach Kreta zu ſenden. Der Miniſterpräſident 
erklärte hierauf, er beſitze keine amtliche Nach⸗ 
richt hierüber, aber Griechenland, und in jedem 
Falle die Regierung, babe ihre Entſcheidung bes 
reits getroffen. Die i 
präfidenten wurde mit lebhafter Erregung aufs 
genommen. Darauf wurde die Sitzung ge⸗ 


ſchloſſen. 
Die Nachricht, daß 


daher auch ſtimmen. Dagegen nächſt, es ſeien wie ſchon früher, ſo auch jetzt Zentrum und links.) Ja, nur die Auffaſſung 
205 e Nölke ablehnen, da Verfügungen an den Regierungspräſidenten er⸗ deſſelben ſei ſtreitig. Das Zentrum und die 
daſſelbe an die Stelle der bundesräthlichen Vers gangen, wonach dafür zu ſorgen iſt, daß in den Freiſinnigen hielten ſich immer nur an die for⸗ 
ordnung den Weg der Geſetzgebung ſetzen und gemiſchtſprachigen Gegenden der Regel nach Be⸗ male Gerechtigkeit, ſeine Freunde aber verſtänden 
dadurch an dem Charakter des ſ. Z. durch Kom⸗ amte zur Ueberwachung verwendet werden können, das Nationalgefühl ſo, daß man in dem Kampfe 
promiß zu Stande gekommenen § 120e rütteln welche der betr. Sprache mächtig find. Die Ver zwiſchen zwei Nationalitäten, möge es dabei 
wolle. 8 antwortung der Frage bezüglich einer Intervention auch hie und da Ausſchreitungen auf der einen 
Abg. Schall (t.) will die Gelegenheit bes der Staatsregierung muß ich ablehnen, weil ſie oder anderen Seite geben, ſich doch immer 
nutzen, um ſich von der Gemeinſchaft mit Nau⸗ ein een der Staatsverwaltung betrifft. feſt auf die Seite der eigenen Nation ſtelle. 
mann loszuſagen. Seine weiteren Ausführungen (Bravo! rechts.) Auch folgte Herr v. Windheim (Rufe: Auch wenn fie Unrecht hat!) Die po⸗ 
gegen Hüpeden bezüglich des Wirkens der ſozial⸗ nur einer konſtanten Praxis. die dem 8 53 nicht ſitiſche Polizei follte nur zur Abwehr der Beſtre⸗ 
politischen Paſtoren werden vom Vizepräſidenten zuwiderläuft. Denn wenn die Agenten immer bungen ſubberſiver, den Staat ſelbſt be⸗ 
abgeſchnitten, als nicht zur Sache gehörig. Red⸗ genannt würden, ſo würden wir keine mehr be⸗ drohender Parteien dienen, nicht aber dazu, die 
ner geht dann wieder ausführlich auf die Ver⸗ kommen, und das wäre doch dem Staatswohl Verfauer dieſes oder jenes unbequemen 
ſchiedenheit ſeiner und der ſozialdemokratiſchen zum Mindeſten nicht förderlich. (Zuſtimmung Artikels in einem nationalliberalen oder Zentrums⸗ 
Weltanſchauung ein. Er ſelbſt halte auch den rechts.) Ich habe nach den Erfahrungen in dem platte u. ſ. w. zu ermitteln. Dieſe Aufgabe fei 
Eventualantrag Hitze für überflüſſig, denn wir Prozeſſe ſofort die ſog. ſelbſtſtändigen Kom meiſtens gar nicht zu löſen und verführe daher 
haben ja ſchon den $ 120e, und von dieſem mandos bis auf Weiteres inhibirt. Es wird die Agenten zu Erfindungen, auch fei fie durch 
Gebrauch ſich freilich nicht Be laſſen, auch in Zus gar kein Staats intereſſe bedingt. (Sehr richtig!) 
machen. f Ba ner er er in einz e Die Beamten der politiſchen Polizei ſeien auch 
Abg. Schneider (feſ.) ſtellt * e bersaben a . ar e 8 Aida ung zu niedrig beſoldet und würden dadurch geradezu 
durch Amendirung des e e e 155 elben 1 er ce allen nöthigen N = = verleitet, auf Nebenerwerb zu ſinnen. Nedner 
etwa erforderlichen Vorſchriften in 5 fani 115 n. 2 em habe ich den Behörden die widerſpricht dann der Ausgeſtaltung der Lande 
Arbeitstag nicht alternativ durch bun esräthliche äußerſte Vorſicht in der Auswahl, Kontrolle und rathsämter zu kleinen Regierungen, wie ſie ſich 
Verordnung oder durch Reichsgeſe 1 on a ran sing der Auskunftsperſonen anbefohlen. aus den Forderungen des Herrn v. Zedlitz ergeben 
laſſen, ſondern ausſchließlich auf dem Wege . an kann mir aber doch nicht zumuthen, daß würde. Redner wendet ſich ſchließlich gegen den 
Reichögeſetgebung. Dieſes Verlangen 1 blos = das Gejchret in der Preſſe hin ohne Abg. Stöcker, dem es als Geiftlihen beſonders 
durch die Erfahrungen mit der Bäckereiveror 20 eiteres rganiſationen, die ſich bis dahin in wohl angeſtanden hätte, ſeine indirekte Inſinua⸗ 
nung doch hinreichend begründet. e 4 8 an, haben, umſtoße! tion gegen Herrn v. Stumm zurückzunehmen. 
Abg. Legien (Szd.) führt aus, e a 1 8.) Das könnte man doch nur Miniſter Frhr. v. d. Recke nimmt von 
könue der Antrag Auer doch nur inſoweit 5 Bert hl 1 wenn ich bereits etwas der Bereitwilligkeit des Vorredners, den Polizei⸗ 
als die anderen Parteien ihn ablehnten. e ſicht ” er e zu ſetzen wüßte. In beamten höhere Gehälter zu bewilligen, dankend 
Achtſtundentag ſei durchaus durchführbar. Im dieſer 998 ha 8 ich den Polizeipräſidenten Akt und weiſt die Aeußerungen des Abg. Szmula, 
Zentrum ſcheine eine zwei Seelen⸗Theorie au, oufgefon ert, mir b 1 zu machen. Es auf welche derſelbe hingewieſen, ſcharf zurück. 
derrſchen, Hertling die Seele der Unternehmer, wird aber je? geb er beſten Organiſation Abg. Das bach (tr.) erſucht den Miniſter, 
Hitze die Seele der Arbeiter. Hertling i un noch Fälle ge Ne wo mit Disziplinar⸗ den Grundſatz, daß man nicht auf Grund ein 
weile die Arbeiter auf das Koalitionsrecht, und trafgeſetz . ausgemerzt zelner Fälle allgemeine Anklagen erheben ſolle, 
das doch immer für die Arbeiter noch werden BIRNEN = de muß ich mich jeden⸗ ſeinerſeiks gegenüber den Polen walten zu laſſen. 
immer nur ein frommer Wunſch ſei. Der Ham⸗ falls dagegen, 5 e Suftitutionen als ſolche Redner beſchwert ſich weiter über einen Beſchluß 
burger Streik ſei nicht ll) e ch gemacht werden. Geke nes . 1 0 
Sozialdemokratie, ſondern dur ie Rückſichts⸗ 5 : 2 Blätter keine amtlichen Anzeigen erhalten ſollen, 
loſigkeit des ea. Redner erwähnt) . Abg. v. Plötz 3 bemerkt, in dem von ein Beſchluß, der von den Behörden auch auf 
dabei u. A., als die Werftarbeiter in Kiel, um Rickert angezogenen > der „D. Tagesztg.“ die katholiſche Preſſe angewandt werde. 
eine Entlaſſung von Arbeitern auf der Werft zu ſei doch nur gejagt 'rchiſch daß die Politik der Miniſter Frhr. v. d. Recke erklärt, die vom 
verhindern, ſich erboten hätten, kürzere Zeit zu Regierung antimonar 50 und „antinattoral Vorredner erwähnten Spezialfälle ſeien ihm nicht 
arbeiten, und zwar bei entipredjender Kürzung wirke. Die 95 er Rickert ſchen Ind eu- bekannt, er müſſe demſelben anheimgeben, auf 
des Lohns, da habe die Werftverwaltung erſt ſchuttruppe, und des Sir gegen „agrariſche dem Juſtanzenwege vorzugehen. 
ſich bereit gezeigt, dieſem Anerbleten ſtattzugeben. Uebergriffe hege viel toller als die Sozial» 


\ ati der Rickert'ſ i — n 
ae beach  bulieher Edele een a Erg als Deutſcher der Provinz Poſen dem Abg. fall auf Religionsgenoſſen verübt werden ſollte. 
" 


0 5 Rickert verlieſt Stellen aus j Jäckel. Wenn dieſer geſagt habe, alle Deutſchen Eine Nachricht von der Eutſendung türkiſcher 
daga den Wünsch — ee eng ee Aa zeigen, daß diefer keineswegs der Provinz Poſen ſtänden hinter ihm, jo fei Truppen don Smyrna aus ruft Erregung 
. Waden ieh das Sund ſſo harmlos ſei. Es ſei nicht wahr, daß die von das eine ſehr gewagte und freche Behauptung. hervor. e 2 

Berfönfich erklärt noch Graf Mirbach, Herrn v. Plötz genannten Vereine hetzten. Herr (Präſident v. Köller ruft den Redner war Konftantinopel, 11. Februar. Nach einer 
feine neulihen Aeußerungen hätten nichts Bere v. Plötz beweiſe aber ſo, daß der Bund der Land⸗ dieſes Ausdruckes zur Ordnung Heiterkeit.) Er Meldung des General⸗Gouverneurs von Kreta 
legendes haben ſollen. Er habe auch niemals wirthe und Autijemitismun heute identisch ſeien. habe vorher gewußt, daß der Präſident ihn des ſind in Kiſſamg 23 Mohamebaner ermordet 
den Herren vom Zentrum irgend welche Schärfe (Lachen rechts.) An der Gründung des Bauern- wegen zur Ordnung rufen würde. (Große worden. Die Verſuche ber Abgeſandten des 

tgegengebracht, es auch nie am vornehmen vereins „Nordoſt“ ſei er (Redner) ganz unſchuldig. Heiterkeit.) Er gehöre weder zu den Junkern Sultans Karatheodori⸗ und Maprogeny⸗Paſcha, 
2 h fehlen laſſen. (Gelächter im Hauſe.) Ein Was die Erklärung des Miniſters über den 8 53 noch zu den Strebern, ſondern zur Klaſſe der die Patriarhensteifis abzuwenden, waren 
on fehle 2 if wie Lieber ihn gegen ihn angehe, ſo wäre dieſer der Regierung ganz ſicer Bauern, Und die Bauern wüßten, was ſie der vergeblich. Die Synode und der Laienrath haben 
io jön 8 { nicht berechtigt geweſen nicht bewilligt worden, wenn man vorausgeſehen freiſinnigen Geſetzgebung zu verdauken haben; eiuſtimmig das Ultimatum, geſtellt, daß der Pa⸗ 
gerichtet, ſei ni Herr Graf Mirbach hatte hätte, daß ſie ihn ſo auslegen würde. Die geſchehe nicht bald etwas, ſo würden viele zu triarch entweder die antikanoniſchen Beſchlüſſe 


Athen, 11. Februar. 
der Kommandant der „Hydra“ an den Gonverneur 
von Retimo ein Ultimatum gerichtet habe, ir 
welchem er ihn auffordert, die Einſchiffung der 
Chriſten nicht zu hindern, iſt unbeſtätigt. 

Die griechiſche 3 an die Mächte 
eine Note gerichtet mit der i 


einfacher Zuſchauer gegenüberſtehen wegen feiner 
Pflicht gegen die Ebriſten und ſeiner Gefühle 
für eine bluts⸗ 
völkerung. 

Die Torpedo⸗Flottille hat heute früh 2 Uhr 
die Anker gelichtet; ſie iſt begleitet von der t 
„Sphakteria“, die mit Lebensmitteln beladen i 

Zu Caſtello, Provinz Kiſſamo, hat geſtern 
ein heftiger Kampf ſtattgefunden, wobei etwa 
30 Chriſten und etwa 100 Muſelmanen getödtet 
ſein ſollen. Ein anderer Kampf ſoll ſich beim 
Kloſter Chryſopyghi ereignet haben. — Die 
Führer der Chriſten in den verſchiedenen 


die baldige Einſetzung einer proviſoriſchen Re⸗ 
gierung erwartet. — Die Meldung von einem 
Brande in Retimo iſt amtlich nicht beſtätigt. 

Der Kreuzer „Admiral Miaulis“ iſt in 
Herakleion eingetroffen. Die Lage daſelbſt iſt 
Beſorgniß erregend. 

Etwa 1500 Chriſten halten die Oſtprovinzen 
Kretas abgeſperrt. In der Umgebung von 
Herakleion ſtehen zahlreiche Haufen Chriſten und 
Mohamedaner einander beobachtend gegenüber, 
Abg. Schmidt⸗Nakel (frk.) widerſpricht bereit, handgemein zu werden, wenn ein Ueber⸗ 


Abg. Lieber: K : 3 d j — der Dersiffioni Der Patriarch 
g 0 edi 3 N traten hätten dies allerdings voraus» Grunde gehen. Redner wünſcht dann eine zurücknehme oder demiſſionire. Der Patriar 
Aussicht ee e eee e Se gesagt und bamit alſo wieder eat Recht be⸗ zeitgemäße Reviſion der Kreisordnung für hat darauf ſeine Entlaſſung gegeben. Der 


Biſchof von Epheſus iſt zum Lokumtenens er⸗ 
nannt worden. 
Co oo 
Deutſchland. 
Berlin, 11. Februar. Zu der Meldung 


alten. Wenn 2 9 ſolche 8 
aufrechterhalte, 10 mmer, wie doch der 
ee im Reichstage verſichert, die Wieder⸗ 
kehr ſolcher Fälle für alle Zukunft unmöglich ges ſchen 
macht werden. (Beifall links.) W̃ 

Miniſter Freiherr von der Recke: 
wird dem abe. Rickert nicht gelingen, mich 
Widerſpruch zu der Erklärung des Herrn Reichs⸗ 
kanzlers zu bringen. Ich habe garnicht be⸗ 
eußerungen find auch nur ein Ausdruck feiner ſtritten, daß Schäden ſich herausgeſtellt haben, 
erlegenheit. Belehrungen von ihm über vor⸗ ſch habe nur nicht ohne Weiteres die Re⸗ 
nehmen Ton brauchen wir nicht. (Beifall.) formbedürftigkelt der politiſchen Polizei zugeben 
Li Graf Mirbach wiederholt, er habe wollen. 
ieber keinen Anlaß zu ſeinem Angriff gegeben. Abg. Freiherr von Zedlitz G ſpricht 

e Sitzung morgen 1 Uhr. ſeine Genugthuung über die vom Miniſter ge⸗ 


am Schluß jener Sitzung abgab, war nicht be⸗ 
friedigend. Graf Mirbach ſcheint es zu bemän⸗ 
geln, daß ich ihn in ſeiner Abweſenheit ange⸗ 
griffen habe. Aber wenn man Abweſende nicht 
angreift, To geſchieht es nur unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß der Anweſende feine Pflicht ges 
than hat. (Sehr richtig!) Meine Aeußerungen 
gegen den Herrn Grafen ſtützten ſich durchaus 
auf den objektiven Thatbeſtand. Seine heutigen 


Heiterkeit.) Das ſei doch nichts Te beim Finanzminiſter erfährt die „Nat. Ztg.“ 
Aufwiegelei. verläſſig, daß die Nachricht, der 


er nach 


ihm 

bei euch 
Heiterkeit.) Es bleibe 
fürchten Gott und 8 
(Beifall rechts, Heiterkeit links.) 


im Abgeordnetenhauſe!“ (Stürmiſche Zuſammeühauge 0 15 
ſonſt nichts in der Welt! ſollten leiten laſſen, wenn Landesvertheidigungs⸗ 


fragen 


Tagesord : itä 1 5 ; bisherigen 

Shin l Ahr e en A bon Enmatten (gt) . Ag v, 6 tritt negnalg für ‚ben|iengcind Mar, konnte ebkisiten Thel 
klagt über die Verunreinigung des Wurmbaches Bund 2 Landwirthe gegenüber dem Abg. ee gebildet. 

durch Fabrikabwäſſer. Rickert ein — Mehrfach iſt davon die Rede geweſen, 


Preußiſcher Landtag 0 : f „Apenrade (Däue) klagt 
+ Vom Negierüngstiſche wird erwidert, in Abg. Haußen⸗ Apenrade (n * 
A Aachen werde die Kanallſation jetzt vollſtändig über Bedrückung der däniſchen Bevölkerung in erfahren ſolle, ſpeziell wurde behauptet, daß der 


30. eee ruar, Nice ihn, werden; follte dies nicht belfen, jo |Rorbjchfesiig. b. Philipsborn und Abg. „en?“ Kreuzer 1. Klaſſe „Kalſer“ aus dem 
Am Miniſtertiſche: Frhr. v. . Nee würde Reaieruna kein Bedenken tragen, auch Geh. Rath v. Phi f J. „ 


daß die Kreuzerdiviſion in Oſtaſten Aenderungen 


Erklärung des Miniſter⸗ 


ot n lärung, Griechen? 
land könne den Ereigniſſen in Kreta nicht als 


und glaubensverwandte Be⸗ 


in die polniſchen Zeitungen die Hundeſteuer an! von Aeuß erungen des Kaiſers auf dem Diner 


Hauſe gekommen und habe dort ſeinen Zuſammenſchluß der ehemaligen Kartell⸗Parteien 


Diſtrikten ſind zuſammen getreten und es wird 


Verband der Divifion ſcheiden und nach einer Der Vlzekönig und er, Redner, feilen nach ſorg⸗ 

ameritaniſchen Statlon beordert werden wiirde. fältiger Prüfung zu dem Schluſſe gekommen, 

Daran iſt vorlänfig nicht zu denken; des⸗ daß mit Eintritt des Frühjahrswetters in Indien 

gleichen dürfte vor dem Herbſt ſicherlich[ genug Nahrung vorhanden ſei, um die Bevölke⸗ 

nicht der Chef der Diviſton Kontreadmiral Tir⸗ rung zu erhalten. 

pitz durch einen andern Kontreadmiral erſetzt Afrika. 
Pretoria, 10. Februar. 


ge Großfürſt Michael Michaelowitſch von 7 (Meldung des 
Rußland hat nach mehrtägigem Aufenthalt hier⸗ u a ieh. 
1 verlaſſen, um nach Cannes us Jameſonſchen 80 10 ; N „oe ade Ent 
— Beim Fürften Bismarck in Friedrichs ruh ich ee 3 tote Om 

0 1 geſtellten Betrag 

— et Ired Frankenberg zum Beſuch ein- iſt noch nicht erfolgt; einem Blatte zufolge ſol 
u — Wie der „L. A.“ meldet, ift der be⸗ er ſich auf 1 100 000 Pfund Sterling belaufen. 


kannte Schachmeiſt er Steinitz in Moskau an CCC ˙! 1. STETTEN 
einem ſchweren Gemüthsleiden erkrankt und einer Die Einwanderung in den 


Klinik überwieſen worden. 5 
— Eine Ueberſicht über die Verwendung Vereinigten Staaten. 
In den letzten Tagen des vorigen Monats 


des Staats fonds für Kunſtzwecke geben für die 
Zeit vom 1. April 1889 bis zum 1. April 1896 
die amtlichen Berichte aus den königlichen Kunſt⸗ hat das Abgeordnetenhaus der Vereinigten Staaten 
ſammlungen. Der in dieſen fieben Jahren zur von Amerika mit 131 gegen 118 Stimmen die 
Verfügung ſtehende Betrag belief ſich auf Einwanderungsvorlage angenommen, und zwar 
2121916 ME. Hiervon find zu Ankäufen für in einer ſchärferen Faſſung als die, die von dem 
die Nationalgallerie 625 902 Mk., zur Förderung gemeinſamen Ausſchuß beider Häuſer aufgeſtellt 
der monumentalen Malerei und Plaſtik worden war. Nach der vom Senat angenomme⸗ 
1373629 Mk. und zur Förderung des Kupfer⸗ nen Vorlage ſoll jeder Einwanderer des Leſens 
ſtichs und der übrigen graphiſchen Künſte und Schreibens in irgend einer Sprache kundig 
72810 ME. verwendet worden. Eine Summe ſein. Die neueren Beſtimmungen gehen dahin, 
von 14 690 Mk. entfiel auf Tagegelder, Reiſe⸗ daß alle Perſonen über 16 Jahre alt, „welche 
koſten, Porto, Fracht u. ſ. w. Insgeſamt be⸗ die engliſche Sprache oder die Sprache ihres 
trugen die Ausgaben 2087092 Mark. Man Heimathlandes oder des Landes, wo fie ihren 
wird nicht ſagen können, daß dieſe Summe zur Wohnſitz hatten, nicht leſen und ſchreiben können“, 
Größe des Landes und zur Bedeutung, welche von der Landung ausgeſchloſſen ſein ſollen; aber 
die Kunſt für den Geſchmack und das Leben Perſonen über 50 Jahre, die nicht leſen und 
der Nation beſitzt. in richtigem Verhältniß ſteht. ſchreiben können, dürfen als Eltern und Groß⸗ 
Die hunderttauſend Mark, die jährlich dem eltern eines zuläſſigen Einwanderers, der mehr 
Staatsfonds für Kunſtgewerbe überwirſen wer⸗ als 21 Jahre alt und im Stande iſt, ſolche Eltern 
den, genügen kaum den beſcheidenſten Aufor⸗ und Großeltern zu ernähren, den Einwanderer 
derungen. Die Koſten für den Bau eines ein⸗ begleiten, oder hierherkommen, um ſich mit der 
zigen großen Panzerſchiſſes übertreffen ſechs⸗ Familie eines Kindes oder Enkels, der im Alter 
oder achtmal den Betrag, den der preußiſche von mehr als 21 Jahren ſteht, zu vereinigen. 
Staat in ſieben Jahren für die Förderung der Ueber die Auslegung der zwiſchen Gänſefüßchen 
Kuuft ausgiebt. Eine Erhöhung des Staatsfonds gedruckten Worte erhob ſich, wie der „Köln. Ztg.“ 
für Kunſtzwecke iſt dringend nöthig. Das Doppelte geſchrieben wird, im Abgeordnetenhauſe ein ſehr 
oder Dreifache des jetzigen Betrages wäre ſicher⸗ lebhafter Streit, wobei der deutſche Abgeordnete 
lich nicht zu viel. Geradezu winzig nehmen ſich Barttoldt von Miſſouri das Haus davon zu 
die paar Tauſend Mark aus, die jährlich für überzeugen ſuchte, daß es in Europa Millionen 
die Förderung des Kupferſtichs und der graphi⸗ von Menſchen gebe, die als ſehr wünſchenswerthe 
ſchen Kunſt ausgegeben werden. Gerade in Einwanderer zu betrachten ſeien, denen aber nach 
unſeren Tagen ift dieſes Gebiet von der höchſten dem Wortlaut der neuen Beſtimmungen der Eins 
Bedeutung. Eine kräftige Unterſtützung des tritt in die Vereinigten Staaten ſehr erſchwert, 
Staates könnte die beſten Früchte zeitigen und wenn nicht unmöglich gemacht werde. Als Bei⸗ 
unſeren entſchiedenen Sieg über die graphiſchen ſpiele ſolcher Europäer führte er die Deutſchen 
Leiſtungen Frankreichs und Englands fördern in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen, die Mennoniten 
fen. Auch die Summe für die Pflege der in Südrußland ſowie die in Elſaß⸗Lothringen 
onumentalmalerei und Plaſtik iſt gering. Wäh⸗ wohnenden Franzoſen an, von denen die erſtern 
rend die Staffeleimalerei ſich an den großen zwar ruſſiſche Unterthanen ſeien, aber doch nicht 
Kreis der Kunſtliebhaber wenden kann, iſt der die Sprache des Landes, das ſie bewohnen, 
Monumentalmaleret dieſes Abſatzgebiet verwehrt. ſprechen. Ebenſowenig könnten Tauſeude von 
Angewieſen auf das Schmücken öffentlicher Ge⸗ are in Elſaß⸗Lothringen deutſch ſchreiben 
bäude, iſt ſie weſentlich abhängig von den Auf⸗ und leſen, obwohl dies nunmehr ihre Landes⸗ 
trägen, die der Staat ihren Ver tretern zuweiſt. ſprache ſei. Dann gebe es in Europa auch 
Wie aber fol die große Kunſt. die in erſter Sprachen, die überhaupt nirgends Landesſprachen 


Linie dazu berufen iſt, den idealen Sinn in der ſeien, wie z. B. die polniſche und bie. jüdiiche |4 


Nation zu pflegen, gedeihen, wenn ihr die Gelegen⸗ Sprache. Ferner machte Bartholdt, der von An⸗ 
heit zum Schaffen nur in dem bisher üblichen beginn an mit der Steurung der Einwanderungs⸗ 
Maße gewährt wird. Wer die Nachweiſung der dorlage betraut war, darauf aufmerkſam, daß in 
zur Förderung der monumentalen Malerei und dem erwähnten Abſchnitt nicht vorgeſehen ſei, 
Plaſtik aufgewendeten Beträge muſtert, findet, daß daß Frauen ſolcher Einwanderer, welche die 
Berlin noch verhältnismäßig gut fortgekommen obigen Beſtimmungen zu erfüllen im Stande 
Mt, find doch für die einſchläglichen Zwecke 249 312 ſeien, von dem Geſetz ausgenommen ſein ſollten, 

rk ausgegeben worden. Vornehmlich find damit auch wenn fie nicht in der Lage wären, in irgend 
Terliner Kirchen bedacht worden, fo die einer Sprache leſen und ſchreiben E können. 
Kirche zum heiligen Kreuz, die Lutherkirche, die Würden die Beſtimmungen des Geſetzes auch 
Dreifaltigkeitskirche, die Bankeskirche, die Gnaden⸗ auf die Frauen ausgedehnt, jo werde manche 
fire, die Emmauskirche, die Piuskirche, die Familie zurückkehren oder manche Frau von 
Kaiſer Friedrich⸗Gedächtnißkirche und die Kaiſer ihrem Mann und ihren Kindern getrennt werden 
Wilhelm⸗Gedächtnißtirche. Neben Berlin ſind] müſſen. Dies fei gewiß nicht beabſichtigt, wes⸗ 
noch mit den höchſten Beträgen die Rheinprovinz halb er die Wiederherſtellung des ursprünglichen 
4341 992 Mark), Hannover (317 855 Mark), Wortlauts der Hausvorlage befürworte, wonach 
Weſtpreußen (249 312 Mark) und Sachſen die Bildungsprobe ſich nur auf männliche Ein⸗ 


100 783) verzeichnet. Die übrigen Provinzen wanderer erſtrecken ſoll. Weder Bartholdt noch Jelka auf den r 
2 mit ia rl weit unter ne Mark andere Redner vermochten aber = Bedenken 1 „Jabuka“ Theil zu nehmen, der 
ringen, denn ble 
als es zur Abſtimmung kam, ward die Vorlage Gradinoz, wo die arg verſchuldeten Edelleute 
ihrer verſchärften Faſſung mit einer Mehrheit Mirko und Vaſil hauſen. 
Die Vorlage Jelka in einer Schenke, er fir 
Februar. Im Prozeß gegen iſt an den Senat zurückgegangen, der nach dem Mädchen und ihre Sprödigkeit entflammt 


bedacht worden — ja, Schleswig-Holftein in den und Einwände zur Geltung zu 
En aa Eu — 4000 Mark! Stolz über in 
ie ſtaatliche ege zu empfinden, hat man 
wirklich keine Veran — * von 13 Stimmen angenommen. 
Poſen, 11. 


nicht unter den oe Kleidermachern Aus⸗ 
ſtände mit Ausſchreitungen und blutigen Auf⸗ 
tritten vorkommen. Davon abgeſehen, haben die 
ruſſiſch⸗polniſchen Juden in den letzten Jahren 
die gefährlichſten Eigenſchaften entwickelt. Seit 
längerer Zeit liegen die Behörden in dem 
härteſten Kampfe wider jüdiſche Verbrecherbanden, 
die ein förmliches Gewerbe daraus machen, Feuer⸗ 
W e zu betrügen, indem ſie 
Häuſer und Eigenthum verſichern (vielfach mit 
Hinzuziehung und Vorſchieb von Strohmän⸗ 
nern), um dann in dieſen Häuſern Feuer zu 
legen und ſpäter die Verſicherungsgeſellſchaften 
zum Schadenerſatz anzuhalten. In der — 5 
Zeit wurden mehrere dieſer Verbrecher⸗Geſell⸗ 
ſchaften aufgehoben, weitaus die a der 
Fälle aber bleibt, da die Brandſtifter ſehr ges 
ſchickt verfahren, unentdeckt. Die Erkenntniß, 
daß die Ace Einwanderung die 
ſchwerſten Mißſtände erzeugte, und der Wunſch, 
derartige Elemente fernzuhalten, hat das Amerika⸗ 
nerthum veranlaßt, dieſe Einwanderung zu er⸗ 
ſchweren. Der unparteliſche Beurtheller der 
Sachlage kann dieſe vielfach als „nativiſtiſche 
Regungen“ ausgelegten Beſtrebungen nicht be⸗ 
dingungslos verurtheilen. Gegen die beſſere 


deutſche Einwanderung hat kein vernünftiger 
Amerikaner etwas einzuwenden, im Gegentheil 
era die Vorzüge des Deutſchthums gern an⸗ 
erkann 


| Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 12. Februar. Die wegen der 
Eisverhältniſſe für einige Tage geſchloſſene 
Schifffahrt iſt geſtern wieder eröffnet wor⸗ 
den, indem mit dem Eisbrecher „Berlin“ die 


Loviſa“ von hier nach Swinemünde abgingen, 
wo dieſelben Nachmittags eintrafen. 


— In den Zentralhallen bleibt die u 


Dekoration des letzten Maskenballes, welche all» 
ſeitige Bewunderung fand, noch für einige Tage 
erhalten, ferner findet von heute ab nach der 
Vorſtellung im Tunnel großes Doppelkonzert 
ſtatt, zu welchem ſich die Wiener Damenkapelle 
mit der Hauskapelle vereinigt. 

— Der Unterrichtsminiſter hat, wie die 
„Nat.⸗Ztg.“ hört, durch Erlaß vom 23. v. Mts. 
verfügt, daß von jetzt ab die Kandidaten 
des höheren Schulamts, ſobald ſie die 
Anſtellungs fähigkeit — nach Bewahrung im 
Seminar⸗ und Probejahr — erlangt haben, bei 
Antritt der erſten kommiſſariſchen Beſchäftigung 
vereidigt werden. Bisher wurde nur in der 
Provinz Weſtpreußen ſo verfahren, während in 
den übrigen Provinzen der Monarchie nicht ein⸗ 


mal etatsmäßige wiſſenſchaftliche Hülfs 
lehrer vereidigt wurden, obwohl ſie 
Jahre lang den gleichen Dienſt ver⸗ 


ſehen wie ein Oberlehrer und gleiche Befugniſſe 
haben, auch als Mitglieder der Prüfungs⸗ 


kommiſſionen. Dieſer anormale Zuſtand iſt nun 
beſeitigt. 


Stadttheater. 

Das hier für Premieren ſtereotype Bild 
eines ſchwach beſetzten Hauſes bot ſich uns 
geſtern wieder bei der Erſtaufführung der drei⸗ 
aktigen Operette „Jabuka“ von Johann Strauß. 
Der Titel bezeichnet ein im ſerbiſchen Süd⸗ 
Ungarn übliches Feſt, bei welchem die Burſchen 
den Mädchen ihrer Wahl Aepfel darbieten, um 
deren 9 85 erproben. Nimmt die erkorene 
Schöne pende freundlich entgegen, um 
davon zu eſſen, ſo bekundet ſie damit, daß ihr 
Herz dem Geber gehört, im andern Falle weiſt 
fie den Apfel zurück. Um ein ſolches „Apfelfeſt“ 
dreht ſich die Handlung des von Guſtav Davis 
und Dr. Max Kahlbeck verfaßten Libretto. Der 
reiche Bauer Miſcha hat ſich mit ſeiner Tochter 
eg zur Stadt gemacht, um dort 
Wagen 
jedoch ſtecken unweit des Schloſſes 


Der Erſtere ſieht 
findet Gefallen an 


den Kreisſchulinſpektor Dr. Rudenick, Lehrer dem ſchon mitgetheilten Telegramm in beiden ihn vollends für die ſchöne Bäuerin. Unter dem 


dat Punkten wieder auf die mäßigere Löſung verweiſt. Beiſtande des 0 
E Die Verſchärfung der Vorlage war auf den Joſchko wird Jelka auf das Schloß gelockt, wäh⸗ 


ung des Probſtes Szadzynski ſind die vom 5 5 3 9 
— Staatsanwalt Dr. Jeubiel und vom Ver⸗ Wunſch zurückzuführen, die ruſſiſch⸗polniſch und 
treter des Nebenklägers Szadzynski, Rechts- galiziſchen Juden möglichſt von der Einwanderung 
anwalt Wolinski, angemeldeten Revifionen zurück- fern zu halten. Sie kamen in den letzten Jahr⸗ 
gezogen worden. Das freiſprechende Urtheil iſt. zehnten in gewaltigen Maſſen nach den Ver⸗ 


demnach rechtskräftig geworden. einigten Staaten, vielfach ganz mittellos. Die 
England. 


Mehrzahl dieſer Einwanderer blieb in Newyork 
hängen, da ſie keine Mittel und auch keine Luſt 

London, 11. Februar. Der „Daily Tele⸗ zur Reiſe landeinwärts beſaß. Ganz beſonders 
raph“ meldet aus Wien: Von dem hieſigen in Newyork leben die Leute vielfach unter den 
iniſterium des Auswärtigen wird das Gerücht, grauenhafteſten Verhältniſſen, find auf die 
Graf Apponyi ſolle den Botſchafter Grafen öffentliche Wohlthätigkeit angewieſen und werden 
Deym in London erſetzen, poſitiv für unbegründet nebenbei don Stammesgenoſſen, die beſonders 
erklärt mit dem Hinzufügen, daß die Ab⸗ das Kleidergeſchäft an ſich geriſſen haben, in 
berufung des Grafen Deym niemals beabfichtigt entſetzlicher Weile ausgebeutet. Da die pols 
geweſen ſei. niſchen Juden zu jedem Preiſe arbeiten, ſo ent⸗ 
Harrow (Middleſex), 11. Februar. Der ſtand in Newyork, Baltimore, Philadelphia das 
Staatsſekretär für Indien Lord Hamilton ſprach berüchtigte „Schwitzbudenſyſtem“, unter dem 
in einer geſtern hier gehaltenen Rede über die dieſe ärmeren Juden zu den armſeligſten Preiſen 


verſchmitzten Gerichtsdieners 


rend ſie glaubt, im Wirthshauſe der Stadt an⸗ 
gelangt zu ſein. Der Gerichtsdiener wird einem 
für das Schloß gewonnenen Käufer, dem Stärke⸗ 
fabrikanten Bambora, als naher Verwandter der 
Edelleute präſentirt und es ergiebt ſich eine 
Reihe komiſcher Verwickelungen, die am Ende in 
einer doppelten Verlobung ihre Löſung finden. — 
Die muſikaliſche Ausgeſtaltung der Operette iſt 
hübſch und gefällig, auch entbehren einzelne In⸗ 
ſtrumentalſätze nicht einer gewiſſen Originalität, 
doch wird in „Jabuka“ die Melodienfülle des 
„As dmeiſter“ oder der „Fledermaus“ nicht ent⸗ 
fernt erreicht. An der Aufführung war mancherlei 
auszuſetzen, die Chöre ließen des Oeftern die 
nöthige Sicherheit vermiſſen und auch die Ver⸗ 
treter der größeren Partien ſchienen zuweilen 
nicht ganz einwandsfrei. Herr Gernot, der 
den „Mirko“ ſang, hatte entſchieden keinen guten 


beiden Dampfer „Chriſtiansſund“ und „Dronning ® 


Verunglückten abgehalten. 


leidige Tremoliren nicht fo ſtörend hervortreten 
möchte. rechte Freude konnte man an ber 
„Jelka“ des Frl. Friſch haben, ihre ſchöne 
Stimme erklang überall in tadelloſer Reinheit. 
Die kleineren Rollen waren im Allgemeinen an⸗ 


gemeſſen beſetzt. Das Orcheſter wurde von Herrn 
anerkennens⸗ 


Kapellmeiſter Weißbach mit 
werthem Gefejiet geleitet. 


Literatur. 2 


Treller, „Theuda“, ein Sang aus grauer 
Vorzeit. Kaſſel, bei Brunnemann. Der Ver⸗ 
faſſer bietet uns ein begeiſtertes Lied von der 
Liebe und Treue deutſcher Frauen. Wir können 
das Buch warm empfehlen. [7] 

H. Lorenz, Die Beamten⸗Beſoldungs⸗ 
titel für das Etatsjahr 1897—98. Berlin NW., 
Perlebergerſtr. 10. Preis 1 Exemplar 60 Pf., 
2 und mehr à 50 Pf. Das Buch giebt Kunde 
über die für alle Beamtenkreiſe wichtige Gehalts⸗ 
5 Jeder findet darin die ihn inter⸗ 
ejfirenden Nachrichten. [18] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Die Paſſagiere des Lloyddampfers „Am⸗ 
phitrite“, der in der zweiten Hälfte Januar die 
Tour Beirut⸗Konſtantinopel⸗Odeſſa machte, waren 
Zeugen einer entſetzlichen Scene, die ſich kurz 
nach der Abfahrt von Beirut ereignete. Der 
Bootsmann mit drei Matroſen war mit dem 
Befeſtigen von Booten an den Krahnen beſchäf⸗ 
tigt, als bei einem Boot das Seil des Aufzuges 
riß; das Boot kippte um und die vier in dem⸗ 
ſelben ſtehenden Seeleute 


— Aus Brüſſel ſchreibt man: Das Urtheil 
in der vielbeſprochenen Eheſcheidungsklage des 
Prinzen Joſef von Caraman⸗Chimay gegen ſeine 
Gemahlin, geb. Klara Ward, die hyſteriſche, mit 
dem Zigeunerprimas Rigo durchgegangene Ame⸗ 
rikanerin, iſt endlich geſprochen worden. Das 
Gericht nimmt, wie bereits der Telegr ge⸗ 
meldet, den Thatbeſtand des Ehebruches ſeitens 
der Frau als aus ihrem Briefwechſel erwieſen 
an und verzichtet deshalb auf die weitere Feſt⸗ 
ſtellung des Thatbeſtandes durch Vernehmung 
von Zeugen. Es verurtheilt die geſchiedene 
Prinzeſſin zur Zahlung einer Jahresrente von 
75 Franks an den Prinzen für feinen Unter 
halt und den ſeiner Kinder, die dem Vater zu⸗ 
geſprochen werden. Doch iſt es der Mutter 
geſtattet, ſie einmal im Monate während 
einer Stunde in Gegenwart einer dritten Perſon, 
die der Prinz zu bezeichnen hat, zu beſuchen. 
Aus dem verleſenen Briefwechſel geht hervor, daß 
die Geſchiedene im Grunde 
klagenswerthes Geſchöpf iſt, das die Größe ihres 
Fehltrittes, das Unglück, das ſie namentlich auf 
ihre Kinder brachte, wohl erkannte und empfand, 
aber zu ſchwach war, um ihrer verhängnißvollen 
Leidenſchaft Widerſtand zu leiſten. Der Skandal, 
der die Familie Caraman⸗Chimay betroffen hat, 
iſt damit zu Ende. Was „Madame Rigo“ aber 
angeht, ſo wird ſie ſchwerlich damit ihr letztes 
Abenteuer erlebt haben. 7 

Newyork, 9. Februar. Der große Koſtüm⸗ 
ball, welchen der Newyorker Millionär Bradley⸗ 
Martin nächſter Tage veranſtalten wird, bildet 

egenwärtig den Hauptſtoff der Zeitungen. Die 

amen der Gäſte werden in alphabetiſcher Ord⸗ 
nung mitgetheilt. Ihre Koſtüme und der Preis 
werden bis auf die kleinſten Einzelheiten genau an⸗ 
gegeben. Der ganze Ball iſt nach der ſtrengſten 
Hofetikette geordnet worden. Alles, was ſich zu 
den „oberen Zehntauſend“ in Newyork rechnet, 
ſchätzt es als die höchſte Ehre, dem großen ge⸗ 
ſellſchaftlichen Ereigniß beiwohnen zu dürfen. 
An den „Ehrenquadrillen“ nehmen nur Millionä⸗ 


meldet, daß der a deu 
Hatzfeldt 
Tragſtuhl die Treppen zum Foreign Office hin⸗ 


genommen ein be⸗ i 


Maria Stuarts erſcheinen. Als Marla Aniemmete 
treten auf: Frau John Jakob Aſtor, Frl. Adams, 
Frau Beadleſton, Frl. Katharine Brice, Frl. An⸗ 
gelika Church, Frl. Duer, Frau Stuyveſant Fish 
und Frau Oakley Rhinelander. Die Koſten des 
Koſtümballs ſollen für den Gaſtgeber 120 000 
Mark betragen. Jeden Gaft wird die Sache 
durchſchnittlich 600 Mark koſten, ſelbſtverſtändlich 
ohne Diamanten, die ſchwerlich zu dieſem Balle 
erſt noch beſonders gekauft werden. 
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Telegraphiſehe Depeſchen 1 


Berlin, 11. Februar. Erzherzog Otto von 
Oeſterreich legte heute Vormittag am Sarge 
Kaiſer Wilhelms I. einen koſtbaren Kranz nieder 
und wohnte Mittags der Frühſtückstafel in der 
öſterreichiſch⸗ ungariſchen Botſchaft bei, wozu 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, Staats ſekretär 
v. Marſchall, der ſächſiſche Geſandte Graf Hohen⸗ 
thal nebſt Gemahliunen, der Chef des Großen 
Geueralſtabs Graf Schlieffen, der Oberſtkämmerer 
Erbprinz zu Hohenlohe⸗Oehringen, der ſächſiſche 
Militärbevollmächtigte Graf Vitzthum u. A. m. 
Einladungen erhalten hatten. 

— Der Kaiſer hat dem Erzherzog Otto von 
Oeſterreich den Schwarzen Adlerorden verliehen. 
. Bei dem Staatsſekretär von Bötticher 
findet am Sonnabend eine parlamentariſche 
. TE 

N eingeladen find. Der Kaiſer 
fein Erſcheinen zugeſagt. g te 

— Dem „B. T.“ . aus London ge⸗ 

| e Botſchafter Graf 
derartig afchmatlſch iſt, je er im 
aufbefördert werden muß. 


— Anläßlich der Feier der goldenen Hochzeit 
des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe findet am 


Montag Abend als Vorfeier eine größere Fa⸗ 
milientafel ſtatt. Am Dienſtag Vormittag wird 
im Palais eine kirchliche Feier abgehalten und 
Abends ſind zur Feſttafel die 
Familie und die nächſten Freunde des Hauſes 


itglieder der 
geladen. 


London, 11. Februar. Am 19. Februar 
ſoll ein großes Meeting zu Gunſten der Kretenſer 


ſtattfinden. Mehrere Abgeordnete werden Reden 


halten. 

Zur kretenſiſchen Frage ſchreibt „Daily 
Chronicle“, Frankreich und Rußland würden 
einem energiſchen Vorgehen Griechenlands keine 
Hinderniſſe in den Weg legen; auch könne 
Griechenland ſicher ſein, daß es die volle Billi⸗ 
gung Englands finden werde. 


Wien, 11. Februar. In hieſigen politiſchen 
Kreiſen haben die Meldungen aus Athen 
ordentlich überraſcht, umſomehr als die griechi⸗ 
ſche Regierung noch in den letzten Tagen die 


ſin ernſten Vorſtellungen Oeſterreich⸗Ungarns mit 


beruhigenden Erklärungen beantworten ließ. Man 
erwartet auch jetzt noch, daß Griechenland ſich 
nicht in Abenteuer ſtürzen werde, die eine ber» 
hängnißvolle Wendung für daſſelbe nehmen 
könnten, und hält an kompetenter Stelle eine 
unmittelbare Kriegsgefahr für ausgeſchloſſen. 

Die Gerüchte, daß Kaiſer Franz Joſef ana 
geſichts der veränderten politiſchen Lage — 
Reiſe nach Kap St. Martin verſchoben habe, 
ſind vollkommen unbegründet. Die Abreiſe ſteht 
für den 18. d. M. fe 


Paris, 11. Februar. In hieſigen diploma 
tiſchen Kreſſen glaubt man, daß die Pforte auf 
die Provokation Griechenlands, welche dieſes mit 
der Entſendung der Flotte nach Kreta begangen 
hat, mit einer militäriſchen Demonſtration an 
der theſſaliſchen Gre antworten werde. Die 
laßt dürften der Pforte eventuell freie Hand 
aſſen. 


Paris, 11. Februar. Der „Matin“ be⸗ 
ſpricht die neuen Ereigniſſe auf Kreta und fragt, 
welche Haltung die Großmächte angeſichts der 
neuerlichen Unruhen einnehmen wollten. Eine 
ſofortige Entſchließung thue noth, da es bereits 
n wenigen Tagen zu ſpät fein werde, einen 
blutigen Krieg zu vermeiden. In Folge des 
wankelmüthigen Verhaltens der Diplomatie halte 
es heute ſchwer, dem Sultan zu verbieten, Ver⸗ 
ſtärkungstruppen nach Kreta zu ſenden. 


Wetteraus ſichten 
für Freitag, den 12. Februar. 
Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig mit ge⸗ 


ringen Niederſchlägen und mäßigen nordweſtlichen 
Winden; Temperatur wenig —— 


CFC 
Waſſerſtand. 


Am 10. Februar. Elbe bei Auſſig + 0,8% 
Meter. — Elbe bei Dresden — e 
— Elbe bei Magdeburg + 3,20 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,70 Meter. — 
Oder bei Ratibor + 1,64 Meter. — Oder bei 
Breslau Oberpegel + 4,94 Meter, Unterpegel 


indiſche Hungersnoth. Er führte dabei aus, Arbeiten verrichten. In London iſt bekanntlich Tag, feine Stimme klang angeſtrengt und die rinnen Theil. Bei der erſten ſtellen Frau Mar⸗ 
daß in Indien ſelbſt jetzt der Weizenpreis eine ähnliche Erſcheinung beobachtet worden. Tonbildung war nicht immer ganz ſauber. Beſſer tin eine Königin und John akob Aſtor einen 
niedriger ſei, als in England. Er habe gehört, Dies Syſtem macht den Bewerb anderer durch⸗ gefiel uns Herr Langefeld als „Vaſil“ und König dar, Frau Stuyveſaut Fiſh eine Prinzeffin 
daß wahrſcheinlich eine ſehr große Menge der kali⸗aus unmöglich; der Vorwurf, daß den befjeren |jo recht am Platze war Herr Patek in der und Robert van Cortlandt einen Prinzen. Eliſha 
forniſchen Weizeneinfuhr von Indien mit wirklichem] Arbeitern dadurch das Brod weggenommen werde, Rolle des „Joſchko“. Frl. Kaftal machte ſich Dyer wird Frau Martin bei Eröffnung des Ko⸗ 
Verluſte nach England weiter gebracht werde.] iſt durchaus begründet. Kein Jahr vergeht, wol als „Annita“ recht vortheilhaft, wenn nur das tillons führen. Frau Martin wird in der Tracht 


Meter. . — ab + 145 | 
Meter. — e rahemünde + 
5 — Weichſel bei 


Meter. 


Verlin, den 11. Februar 1897. Fremde fonds. Bergwerk. und Hittengeſellſchafte 1. Eiſenbahn. Stamm- Aktien. Bauk. papiere. | 
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Det Goldgräber von Rerdfontein, 


eheim der 


— 


Roman von Wolde mar Urban. 

31) Naadrud verbeten 5 

Lord klappte das Buch wieder zu. Au 
einer A = han ein Mora⸗Ständer mit der 
Photographie eines Manned, als aber Lord Davis 
— griff, um das Bild genauer zu beſehen, 
fuhr die kleine flinke Hand Iſa's au ihm vorbei 
und klappte den Moraſtänder um, ſo daß das 
Bild mit dem Geſicht auf den Boden der Etagere 
fiel, Er ſah ihr in die Augen. Da ſah er 
wieder jenen üngſtlich zitternden, weinend bittenden 
Strahl, als wollte ſie ſagen: Laß es ſein! Du 
greifft mir in's Herz. Du thuſt mir weh. Er 
ging vorbei und doch hätte er eine Unſumme ges 
— um zu wiſſen, wen jenes Bild vorſtellte. 

r es wirklich Ed? Und wo Hatte fie es her? 
Hatte es ihr der tolle Junge etwa ſelbſt gegeben? 
Und unter welchen Umſtänden? Es war, als ob 
ein vergnügliches Schmunzeln über das alte Ge⸗ 
ſicht Lord Davis' gepflogen wäre. 

Mylord ging an Doktor Newman vorüber und 
ſtieß ihn leicht an. Dieſer ſah ihn verſtändniß⸗ 
voll an. Dann fuhr Lord Davis fort: Ich kann 
Ihnen auch eine überraſchende und hoffentlich 
freudige Neuigkeit mittheilen, Miß Iſa. Ich kam 
eigentlich deswegen zu Ihnen. In der Hoffnung, 
daß ſie an den Familienereigniſſen der Bewohner 
von Leightonhouſe innigen Antheil nehmen, möchte 
ich Ihnen vor allem Anderen einen Wink du. 
kommen laſſen, damit Sie nicht von den Er⸗ 
eigniſſen überraſcht werden. r 

Sie ſah ihn fragend an. Auch Miß Margot, 
die in der Thür ſtand, die zum Nebenzimmer 

ührte und mit der Aufwärterin, die ihr bei der 

we > half, leiſe ſprach, lauſchte plötzlich 
unt auf. 

Doktor Newman nahm Iſa ſcharf auf's Korn. 
Jetzt ſollte der Koup ausgeführt werden. 

Mein Neffe Ed wird ſich demnächſt vermuthlich 
mit feiner Kouſine Kamilla verloben, Miß Iſa, 
plaste Lord Davis raſch heraus und ſah dieſer 
bei ebenfalls feſt ins Geſicht. 


— ——— —— AZAüœ l — 
—ͤ ri. 


Ausſchreibung von 
Bekleidungsgegenſtänden ıc. 


Die Lieferung von: 
10 800 m Band, 20 m Bon, 5677 m Callicot, 
100 m Göper, 3 362 m Drillich, 111 m Fries, 
84 m Futterkattun, 790 St. Halstüchern, 1 474 St. 
Handtüchern, 100 St. Kopftüchern, 179 m Lazareth⸗ 
drell, 7466 m Leinewand, 520 Rollen Maſchinen⸗ 


| 
| 
| 


garn, 2075 m Neſſel, 729 m Parchend, 50 m 8 


Plüsch, 500 kg Roßhaaren, 4550 St. Scheuer⸗ 
lappen, 214 St. Schlafdecken, 159 m Schürzen⸗ 
zeug, 80 St. Servietten, 50 St. Shawls, 418 kg 
Strumpfaarn, 424 St. Taſchentüchern, 86 St. 
Tiſchtüchern, 1 135 m Tuch, 200 St. Unterlagen, 
633 m Warp, 500 St. Wiſchtüchern, 1 135 m 
Futterſtoff „Zufriedenheit“, 81 kg Zwirn, 1 295 kg 
Leder, 16 St. Schaffellen und 513 Paar Filz⸗ 
pantoffeln 5 
für die Pommerſchen Provinzial⸗Irren⸗Korrektions - und 
anderen Anſtalten für 1. April 1897/98 ſoll für den 
Bedarfsfall im Angebotsverfahren vergeben 
Angebote und Proben find verſiegelt, und auf dem 
Umſchlage mit einer den Inhalt kennzeichnenden = 
rift verſehen, bis zu dem auf Freitag, den 26. Je · 
— 1897, Vormittags 11 Uhr, im ner 8. 
zimmer der Provinzial⸗Irrenanſtalt bei Uecker ⸗ 
münde anberaumten Termine an die Direktion 
dieſer Anſtalt portofrei einzuſenden. 
Die allgemeinen und beſonderen Bedingungen, denen 
Anbieter ſchriftlich unterwerfen muß, ſind im 
genannten Anſtalt einzuſehen, 
Jönnen von dort auf Wunſch auch gegen Zahlung von 
350 & bezogen werden. 
Stettin, den 26. Januar 1897. i 
Der Landeshauptmann der Provinz 
Pommern. 
Hoeppner 


Stettin, den 6. Februar 1897, 


Bekanntmachung. 


i von ® 
wu rem Granit⸗Reihenſteinen 1. Klaſſe, 


5000 am Granit-Bürgerfteigplatten, 
3000 ih. m Granit Bordichwellen, 
lfd. m Granit⸗Sohlſteinen, 
400 lfd. in Granit⸗Bogenbordſchwellen, 
400 Ifd. m Granit⸗Bogenſohlſteinen, 
100 ebm Doppelmoſaik, 
800 am Cementplatten 
poll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 


werden. 
f ng rg hierauf find bis zu dem auf Mittwoch, 
den 24. J 


got 

Die Herren achteten nicht darauf. 
merkſamkeit war zu ſehr von anderer 
Anſpruch genommen. Aber ihre Erwartung wurde 
ganz ſchmählich getäuſcht. Wenn Sie vielleicht 
gedacht hatten, Miß Iſa würde vor Schreck bleich 
werden und zittern oder in Ohnmacht fallen bei 
dieſer Nachricht, jo hatten fie ih offenbar geirrt. 
Iſa war einfach ein Bild der Ueberraſchung. Sie 
blieb fozufagen mit offenem Munde bei dieſer 
Mittheilung vor Seiner Herrlichkeit ſtehen. Ihre 
Augen ſchienen ſogar nach der erſten Ueberraſchung 
freudig aufzublitzen. Es entſtand eine kleine 
Pauſe. Nur ein it hörbares gurgelndes 
Röcheln, das aus dem Ne \ 
deshalb nicht beachtet wurde, unterbrach die Stille. 
Dann zog Iſa mit ganz ungewöhnlicher Haſt 
Bleiſtift und Papier aus der Taſche und ſchrieb 
auf einen Zettel: 82858 

Möge Sir Edward ſo glücklich werden, als ich 
es für ihn vom Himmel erflehe. Ich bete jeden 
Tag für ſein Wohlergehen. 5 

Den Zettel gab ſie Mylord, der ihn las und 
dann verdutzt und mit forſchendem Blick an 
Doktor Newman weitergab. Die beiden Herren 
ſahen ſich mit komiſcher Verlegenheit an, als ob 
ſie ſagen wollten: Was ſoll denn nun das wieder 

2 


Die Sache ift noch nicht ganz klar, Miß Iſa, 
fuhr Lord Davis nach einer kleinen Weile wieder 
fort, um der etwas verlegenen Stille ein Ende 
zu machen, gratuliren Sie ihm alſo noch nicht. 
Ich dachte nur Ihnen ſchon jetzt davon Mittheilung 
machen zu müſſen, weil Sie vielleicht eine 
Kleinigkeit für ihn vorbereiten wollen, eine 
Zigarrentaſche, eine Schlummerrolle oder der⸗ 


gleichen. 0 
Flink wie ein Kind machte ſie ihm ein Zeichen 

mik der Hand, ſprang in ihr Schlafzimmer und 

kam gleich darauf mit einem Stickrahmen zurück, 

auf den eine halbfertige, aber doch ſehr kunſt⸗ 

. und geſchmackvolle Suse geſpannt war. 
as zeigte fie ihm triumphirend. 

Den 5 Fi ſchien der Verſtand ftehen 


u bleiben. Alſo ſelbſt ohne daß ſie etwas 


; er wurde pl wur, den ‚in Derartige. Myterd, Haben eie ſcen einmal Wem ber be, ba, und nur wenige Warlarbeiter und Wi- 
„Ale CM, m Paar eg, pm, a fe sa rer Bi N, a Eee ne 
A Dan dieſes zarten, eimpfindſamen Mädchens 

eite ing 


Holzverkauf 
in der Alt⸗Dammer Sud fort. 5 
ienſtag 16. d. Mts., von Vormittags 
U ab. kommen l Mane Hotel hierſelbſt folgende 
Hölzer zum öffentlichen Ausgebot: g 
Schubert Roſengarten Jagen 26a Schlag. Kiefern 


Langnußzholz 11.— VI. Kl. = 232 Stück mit 195,84 fm; 
5 S enden I. Kl.; 37 rm Anbruchkloben; 
60 rm Rundknüppel: 191,3 rm Stubben. Totalität: 
rm Kloben. 

Altdamm, den 9. Februar 1897. 


Der Magiſtrat. 


Holzverkauf 
der Oberförſterei Rothemühl 


Freitag, 19. Februar 1897, 
früh 10 Uhr, 


bei Erdmann in Jatznick. E 
Hammelſtall, Jagen 69. Eichen: 15 xm Scheite T. 
Buchen: 1 Std. III., 12 rm Rungenholz, 83 rm 
Scheite, 28 rm Knüppel, 26 rm Reiſer I/II, 
Ahorn: 6 rm Scheite, 1 rm Knüppel. Jagen 23, 

46. Buchen: 8 Stck. II. /III., 526 rm Scheite. 
Herrenkamp, Jagen 86. Eichen: 60 rm Scheite T. 
Buchen: 20 rm Scheite. Kiefern: 50 Stck. LJUL., 
2 rm h 40 rm Scheite, 10 rm Knüppel. 

en: 


4 rm Böttcherholz. 500 rm Scheite, 1 
Knüppel, 27 rin Reiſer 1./II. 

Grünhof, Jagen 140 0 u. Totalität. Kiefern 
ca. 280 Stück ./ V., 6 Hund. Dachſtöcke, 204 rm 
Scheite, 50 rin Knüppel, 94 rm Reiſer II. 


Technikum Eutin. 


(Ost-Holstein.) 
Maschinen- und Bausehule 
mit Praktikum. 2 
Specialkurse zur Verkürzung der Schulzeit, 


Stettiner Musik-Verein. 


Freitag, den 12. Februar Abends 7½ Uhr, 
ee im . Br 


Christus. 


ebrnar 1897, Vormittags 10 Uhr. iat Gr. Oratorium für Soloftimmen, Chor, Orcheſter und 


Stadtbau⸗Bureau, im Rathhauſe Zimmer 38, ange⸗ 
ſetzten Termine verſchloſſen und mit entsprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung 
derſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. , } “ 

Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzusehen 
eder gegen Entrichtung von 2 % (nur in 10 eBoit- 
marken) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Er. Zünglings- u. Mönnerverein 
zum guten Hirten. 


Unier Familienabend (Melanchthonfeier) findet am 
Sonntag, den 14. Februar, im Seemannsheim, Kraut⸗ 
markt 2, 2 Tr. ſtatt. 


Orgel von Friedrich el. 


Soliſten: 
Herr Hildach, Ir. Clara Schacht, 
Frl. Münch und geſchäste Mitglieder des Vereins. 


Orgel: Herr Rust. Dir.: Herr Prof. Lorenz. 
Karten zu 3, 2 und 1,50 M. bei Herrn Simon. 


Polytechnische Gesellschaft. 


Freitag, den 12. Februar, Abend 8 Uhr: 
Herr Prof. Dr. Credner aus Greifswald: 
- Der YVellowstone-Park. mE 
Die Damen der Mitglieder werden zu dieſem Vor⸗ 
trage ebenfalls eingelaben. 


Gönner und Freunde des Vereins e herzlichſt ein- | Weſten⸗, Hoſen⸗Nähmaſchine billig zu verkaufen 


geladen. Anfang 6 Uhr. Vorſtand. 


7 Stuben. 


Dirkenanef A mal 782 

Bismarckſtr. 19, Bismarckpl., 2 hochherrſch. 

Wohn., ſogl. z > ar 2 —— gr 
., e 

Derfflingerſtr. O, u. willen u — Pt: 


von 7 Zimmer 
Garten, Bande, mit oder ohne Stallung, 


zum 1. April eventuell auch früher zu ver⸗ 


miethen. N 
Eliiabeihfir. 59, nebſt reichl. Aubebör zu verm.] Auguſtaſtr 11, I. W. p. 4 Zim. i r. Zub. 
Kalle Wh mmi am Auguſcapl., Centralheiz. VV Moltkeſtr. 2, Sifl. III, 2 Stb., helle 8 18 


6 Stuben. 
riedrich⸗Karlſtr. 6, J. Wohnung 
5 6 Am, Balk., 5 . 11 100 ſtube 
ng v. 6 Zimmern ſof od. 5 
en ben. Pöllerie, 2. K. Badwig 


5 Stuben. 
Eliſabethſt. 19, h. M. v. 5 Zim. Bel. 12— 1 u.3—5 
Gijebrei 14. 1,5 Stub. u. Buden. 2 für 
2 verw m. 
Kron für. m. Badeſtb. v. Nebenraum 
eu. Wpaben d. Köhnke, Kirchplatz 2. 2 1. 


riedrich⸗Karlſtr. 28. 
loſterſtr. 2/8, mit Kab. ſof. od. 3. 1. 4. 97 Turnerſtr. 43, m. K 


durch Köhnke, nu Re 
ee rau 0a Kt 3 : 
8 e über ol, 5 ar. berrſch. Zim. 5 
m. Bode. u. Mädchenſtb. ꝛc. binig 3.1.4. 97.] Bollwerk 37, 21 A Näheres 3 Tr. rechts. 


„ 3, . N. 1. | Fischmarkt 2. 
erſtr. 3, X. mit Badeſtb. N. Hof Grabow, Frankenſtr. 9a, 1 u. 2 Tr., 2 Stu 


Hohenzollernſtr. 71, 4 


Bollwerk 37, mit Kab. 39—45 % Näh. III. 
near. 1. le 15 
g. er 0 
fl, 3. I. 4. 87 3. v. Pr. 875. % Gr. Domſtr. 19, II, m. Kab., Küche z. 1 
lkenwalderſtr 3 


Gr. Domſtr. 10, 1 Tr 


benzimmer kam und ſuch 


ſich verleg 


44 rm Scheite. ge er . 


N e 


c 


Unfinn! Was ſoll das? 


Laſſen Sie gut ſein. 


Sachen nicht ſehr kundig war, 


Mit einer flüchtigen zierlichen Geſte fuhr ſie ſonderbaren Kundgebungen junger Herzen, die ich hervor, die Wege wurden friſch beſan 

erzens nennen möchte, zu ver⸗ Laub und ſonſtige Ueberreſte fortgeräumt un 
5 Wir find zu alt, Mylord, und deshalb] von den Arbeitern über die Felſen hinunter in's 
Aha, meinte Lord Davis, ein Gurt, wie die ſtehen wir — mit Reſpekt zu ſagen — wie die Meer geworfen, wo die Wellen wohl noch einige 


mit Daumen und Mittelfinger beider Hände über] die Sprache des 
den Leib. ſtehen. 


jungen Leute ſetzt beim Zawn⸗Tennis⸗Spielen Ochſen am Berge. 
tragen. Der Junge iſt das wahrhaft garnicht 
werth! Solch' ein duftiges, zartfarbiges Dingelchen. 
Und was mag da alles mit hineingewebt ſein. 
Sie wandte ſich raſch ab, als ob ſie etwas 


uche. 
Miß Margot erſchien unter der Thür. 
Der Thee ift fertig, ſagte fie leicht lächelnd, 
aber doch in einer fonderbaren froſtigen Art, die 
das Lächeln erkünſtelt erſcheinen ließ. Es war, 


hinweggefahren wäre und die kleinen Blüthen 


ſchaftlich Thee und es ging dabei ſteif und lang⸗ 
weilig her. 


— 


etwas ſein könne, was ihn intereſſire. Ein pein⸗ 
liches — — — ein grauſiges Gefühl beſchlich durchgemacht. 
ihn hier, das er ſich nicht erklären konnte. Fand 


Achtung werth war? Nein. 


Treppe hinunter nach ſeinem Zimmer. 


nicht ein paar alte Eſel? 


en den Kopf 


von W. Heimburg. 


Dieſer neueſte Roman der beliebten Erzählerin eröffnet den 
Jahrgang 1897 der 


Gartenlaube.) 


Abonnementspreis vierteljäßrlih 1 Mark 75 Yfennig. 
ze Der neue Jahrgang wird ferner bringen: 
„Bildegard.“ Roman von Ernſt Eckſtein. 

„Onkel Zigeuner.“ Aovelle von Marie Bernhard. 
„Die Zanſebrüder.“ Roman von Ernft Tenbach. 
„Caligula u. Tito.“ Novell v. H. Noſenthal-Nonin. 
„Anſere Krifchane.‘“ Erzählung v. Charlotte Nieſe. 
1 „Muter der Tinde.“ Novelle von Wilhelm Jenfen. 
„„Kuf dem Rynaſt.“ Srzäffung v. N. v. Gottſchalt u. a. 


N Yopulär-wiffenfdaftl. Beiträge hervorragender Gelehrten und Schriftteuer. 
ALunfleriſche Zuufratienen. — Ein- und mehrfarbige Aunſtbeilagen. 
Die, Gartenlaube.“ if das belie und verbreiteifte Familienblatt, 
Sie bringt weit über Deutfhland hinaus überall bin, wo Deuce wohnen, | 
Man abonniert auf die „Sartenlan be“ in Wochen -Kummern bei allen 
4 Snähandiungen und Poſtäutern für 1 Mark 75 Pfennig vierteljährlich. e 


Durch die . In 1 

ere gene er e e: Dre e en 
Probenummern der „Gartenlande“ ſendet auf verlangen gratis und franto 
Die Verlagshandlung: Eruſt Keil's Nachfolger in Leipzig. 3 
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Alt-Dam 


Elektrische 


Stationäre und transportable 


| 
| 


miethungs- Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer- Vereins. 


A Stuben. 


19, h. W. v. 4 Zim. Beſ.12—1u.5—5. 


Hohenzollernstr. z. 1.8. 0.1.4 73.111. | Oberwiek 20a, 2 Stuben mit Kabinet. 
A, Waben u Babe: Pölitzerſtr. 66- mit Kabinet, 


April 5 
Kronpringenft, 13, ., Bft, r. Su ſnp n lo 0 p r. Wilhelm ſtraße 20, Hinterhaus, 


Wohnung Stuben 
2 Nih a Irm] Lindenſtraße 25 


zum 1. 


3 Stuben. 


ö 106, m. 
4. 97 zu verm. Näh. part. . 


a ii 30. 3.1. 
Näheres 3 Tr. r.] Gliſabethſtr. 49, 3 Stb. Kb. u. r. 35. 3. 11.497. 


RN ER I Stube, Kammer, Küche. 


u at 


ch., Mädch.⸗ uU. 
Stuben. 


Hohenzoll 
Schi 


1 Stube. 


2427 M Näheres 1 Er ir Nb. Hof L rechts. lich dürfte ſich einer für ein großes 
Stub. Bbiltvpſtr. 72. Hofſtube ſof. Näh. Hof! rech Eiengeichäft besonders eignen, da 


„ch. u. Nebengelaß f. 20 reſp. 18 A 

art Il. Kum. Kiche Heilu.16.4. 1. März. Kellerwohnungen. 
iefebrechtft. 5, Sit wich ao dean fannt. Grabow a /O., Bretefr. 8.2 1. Mit. Br. 9. 4 find 
Kam., Kb. ꝛc., Pr. 26 %, p. 1. 8. Se Möblirte Stub en. 


Läden. 


ſind 3 große Läden 
von > qm, 90 qm u, 40 qm, 
Ke ma men hun 8 =2 m und 25 m 


a hp a En Ze 


Ebenſo wie man ein Wärme eintrat, weckte Alle 
Was iſt das fragte Lord Davis, der in ſolchen Vogel ſein muß, um die Sprache der Vögel zu ſprießenden 
verſtehen, ebenſo muß man jung fein, um die jattgrüne Raſen ſchoß mit neuer e Prachl 


Zweites Buch 


I. 
Newwarden⸗Caſtle, das an der Südküſte von] ſpäter die alte Miggins an und mit ihrem Ein⸗ 
Devonſhire, nicht weit von Exeter lag, war in treffen begann dann im alten und neuen Schloß 
feiner urſprünglichen Geſtalt eines jener burg⸗ eine ſieberhafte Thätigkeit. 
ähnlichen, finſteren Adelsſchlöſſer, wie man deren 
5 Lese ud bean in = bee 
ötlich ein eifiger | gandestheilen findet. Die gewaltigen Fundamente, 
Sed be die Jani bel 8. 1 Sun die altersgrauen Mauern mit den beiden an der 
— 8 8 22 — von 8 
keimender 1 Liebe erſtarrt hätte. Epheugerank überwuchert waren, die mit San 
Sn ie ie gr r trank wa on fteinarbeiten ſchwer und maſſig verzierten Zinnen, 
9 imme 5 . — tegelmäbigen Abſtänden W 
ten eingehauen, gemahnten an mitteralterli 
Die Herren und beſonders Lord carte f 
Davis hatten 11580 alles Intereſſe daran, ob r een 
„Miß Miggins ihre Pflicht gethan“, verloren. el n den unrupigen 2 8 
Nichts kümmerte ihn un Zinner Miß Mangel 8. zuhel en Jewarben, 
4 f „haben mochte. päter e dann Newwarden⸗ 
Er halte nicht die geringfte Ahnung, daß hier Caſtle allerdings die Wandlungen der Zeit mit 


An 5 5 Schloß 3 nach 1 1 

N l neuer loßtheil angebaut worden, der ſeine 

er garnichts, was der N Terraſſen BR ade mobernen Genfterzeigen 

im gefälligen Renaiſſanceſtil den warmen Winden 

555 raſch aus und verabſchlevete 16 bon gen öffnete, die über er Meer herüberkamen; ein 

amen. Dann ging er mit Doktor Newman die ausgedehnter Park im engliſchen Stil mit großen, 

. dem Auge wohlthuenden Wieſenflächen, zierlich 

Nun, Doktor, meinte Lord Davis, als ſie geſchwungenen Promenadenwegen, Lawn Tennis⸗ gefallen. 5 

wieder vor dem Feuer ſaßen, was dünkt Ihnen ? plätzen, alten, ehrwürdigen Alleen, Fontainen,] Seufzend blieb er ausruhend vor dem Eingang 
Sind wir nicht fo klug wie vorher? Sind wir künſtlichen Grotten umgab den alten Adelsſitz ins neue Schloß ſteben und ſagte zu feinem Nehen, 

meilenweit. Im Winter freilich, wenn die Herr⸗ der ihn führte: 

Doktor Newman zuckte die Achſeln und kratzte ſchaft in London weilte, lagen alle dieſe weit⸗ 
läufigen Herrlichkeiten ziemlich trübſelig und 


mer Elektrieitäts-Werke zu Alt-Damm. 


Beleuchtungsanlagen & & 4 K % 
K a 3 % % Kraftübertragungen 
Strassen- und Kleinbahnen & & 48 


Specialität: Aceumulatoren (Patent Böse) 


Blitzableiteranlagen und Untersuchungen. 


Maschinentelegraphen für Kriegs- und Handelsschilfe, 


497 N. p. Graben grüne Wiefe11, 1 frbt.B.m.Stallu.@el. Breite und die erſten beiden außer⸗] Offerten unter, . J. 300 a dr 

n Näh. 1 13 — dem jeder mit einem Comtoir ver- Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. | 3 
Gr, Wollweberſtr. 18, zum 1. März zu verm. bunden, ſofort oder zum 1. April 
preiswerth zu vermiethen. Nament- Ein Lagerraum oder Werkitatt mit Kelle 


auch große Lagerräume vorhanden] Kloſterhof 5, Werfftatt oder Lagerraum zu 
e verm. Näheres 4. p., bei Fa. 
Neueſtr. 5b I, 1 kl. Haus⸗Laden, Wohnung, 


u Beil a ln Ei al Seer el 
itzerſtr. t D 6 f 
garten 50,1, möbl. Zim. an 1 Herrn zu verm. 9 2. 24 Hit ur Sirkenallec0, Omg g. 1 1 


W 


ſehr zeitig und auch mit einer gewiſſen haſtigen 


8 zu einem 7. 


anmuthigen Leben auf. Der feine 
et, das allt 


Tage oder Stunden neckiſch mit ihnen fpieltem, 
bis fle ein Windwechſel fortnahm in das w ie 
uferlofe Meer — auf Nimmerwiederſehen. 

Wenn der Frühling in dieſer Weiſe feinen 
Einzug gehalten hatte, dann rückte auch nicht viel 


Wie das Wunder⸗ 
ſchiff von Bimini, das den ewigen Frieden trägt, 
ſegelten dann die riefigen Zipfel der weißen 
Haube auf dem Haupte der Miggins von Terraff 
zu Terraſſe, Zimmer zu Zimmer, von Etage zu 
Etage, überall gefolgt von einer Schaar Zweitmädchen 
Das war dann ein Klopfen und Fegen, ein Möbel⸗ 
rücken und Durchlaufen der Zimmer, ein Fenſter⸗ 
putzen, ein Waſchfeſt, als ob die ganze Herrlichkeit 
dieſes Lebens im Scheuern und Reinmachen be⸗ 
ſtände, oder als ob die alte Miggins auf der 
Stelle des Todes geweſen wäre, wenn irgend ein 
Beſen im Hauſe nicht in eine anhaltende Thätig⸗ 
keit verſetzt worden wäre. 5 
Und dann kam der Herr dieſer Herrlichkeiten, 
für den all die großen und kleinen Wunder 
geſchahen — — ein alter griesgrämlicher, miß⸗ 
trauiſcher Mann, der kaum aus der Equipage 
heraus und die Marmorſtufen, die zu der — 
Terraſſe an der Südfront des neuen 
hiuaufführten, hinan klettern konnte, gebückt, ewig 
hüſtelnd krank, halbtod, trotz aller Frühlingswunder. 
Als Lord Davis die Treppe hinauf ſtieg, ſtieß 
er mit dem Fuß an und wäre beinahe 


Fortſetzung folgt.) 


Concert-Haus. 
Montag, den 15. Februar er., Abends 8 Uhr: b 


CONCERT, 


ausgeführt vom Geſangverein der Stettiner Hands 
werker⸗Reſſouree Sen Herr Lehrer Seeger) 
un er ‘ 
Kapelle des Artillerie-Regts. Nr. 2 (Dirigent: 
Herr Kapellmeiſter U y; 


a Zur Aufführung gelangt: 
Die verſunkene Stadt. 3 
Ballade rar Männerchor und Orcheſter von 


lg rer 
(Stettiner Componiſt.) 


Ferner werden vornehme Orcheſterwerke v. Wagner, 
Liszt, Beriot u. l. w., sowie Männerdöre don 
Kremser, Weinzierl Baldamus, Attenhofer 
und anderen zum Vortrag gebracht. 

Eintrittskarten d 40 Pf. find zu haben in den Mun⸗ 
kalienhandlungen von Simon, Roßmarktſtr. 5, und 
Susanne Kaselow, Kl. Domſtr. 5, ſowie bei den 
Herren ©. Scheye, Breiteſtr. 7, und A. Pankow, 
Gr. Laſtadie 19. 3 

Kaſſenpreis 50 Pf. a 

Für Mitglieder werden Frei⸗Eintrittskarten bei Herrn 
Stutzer, Breiteſtr. 59, verabfolgt. 


| Ä 
| Schützen-Verein 
Stett. Buchdrucker. 


Sonntag, den 14. Februar, in den 
Germaniaſälen, Sternbergſtr. Nr. 32 


2. Wintervergnügen 
(Kränzchen). 


Anfang 6¼ Uhr. f 
Einführungen ſind geſtattet. 1 
Der Vorſtand. 1 


Lehrerin 
für Giefige Privatfchule geſucht 1 
Off. unt. Ch. X. X. an die Exped. 
dieſer Ztg., Kirchplatz 3. 1 


Roncegno 
stärkstes natürliches arsen- und 
eisenhaltiges Mineralwasser, 


eınpfohlen von d. erst. medicinischen Autoritäten bei 
Anämie, Chlorose, Haut-, Nerven- und 
Frauenleiden, Malaria etc, * 
Dierrinkcur wird das ganze Jahr gebraucht, 
Depots in allen Mineralwasserhandlungen und 
Apotheken. 


Lagerräume. 
vermieten. Zu meiden Beutlertt. 1, 1 Tr. 
Werkſtätten. * 


Handels keller. BR. 


ledes 1 Nah. Beutlerſtr 
er Ask — 67, Bat. Relerräume ſof. zum. | 


he Nichte Tewimziehung Melzer Dombau- -Geldioose a 3 f reis Zypries! 
i 200,000 Hark, 6261 Geldgewinne, deer 50,000, 20.000, 10,000 Mark u. s w. 


Loose à 3 Mark 30 Pig. (Porto u. Liste 20 Pig. extra) sind zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 
In Stettin zu haben bei Rob. Th. Schröder Nachfolger, Bankgeschäft, Osear Bräuer & Co. Nachfolger, und G. A. Kaselow, Fraueustrasse ®, ältestes Lotterie-Geschäft, errichtet 15 42... — 


me kü eden ee ————————————.— 
an Seine Heiligkeit den De adden e ien mar 8 & Photogr aphie 5 Albums & 8 


Pap f Seuerve rſiche rung auf Gebäude, Mobilien, Waaren⸗Vorräthe, Maſchinen, 
mit Musik, 


Dedikationsalbums, 


Leb bens, Bepräkrißgebr, Ausſteuer⸗, Altersverſorgungs⸗, Wittwenpenſions⸗ und Renten⸗ 2 
n Verſicherung er Perſonen gegen Unfälle aller Art, ſowie ge fen 
= in Leder und Pluͤſch empfiehlt in reichſter Aus⸗ 


von IX. Grassmann 


4 find in Buchform erſchienen und 
4 zum Preiſe von 50 Pf. zu be⸗ 
ehen durch 
W 3 b ) Kollektiv⸗Verſicherungen von Schiffsbemannungen der Kriegs: und Handelsmarine, 
ferner Transportverſicherung 
zu günſtigen Bedingungen und billigen Prämien ohne Nachſchußverbindlichkeit. 
Verſicherten Beamten gewährt die „Thuringia“ Kautionsdarlehne. 
Zur Vermittelung von Abſchlüſſen empfehlen ſich, zu jeder gewünſchten Auskunft gerne bereit, die Agenten: 
A. Th. Rüchel, Hagenſtr. 7, Gustav Töpfer, Kohlmarkt 10 und die 
les General⸗Agentur Pölitzerſtraßſe 87. 


R. Grassmann's Verla 
in Stettin. 


Nach auswärts werden die 
Briefe nur gegen Vorausbezah⸗ 
lung von 50 Pf. franko zugeſandt. 


Wache cee 


Familien⸗Anzeigen aus anderen eike, Nazeigen and anderen Zeitungen. . 
Geboren: Ein Sohn: Herr Lehren: [Amt Beeskow!. 
1 Geſtorben: Frl. Anna Iſchieſche [Cammin]. Frau 
inet Hermine Tredub geb. Krüger [Stralſundl. Frau 
18 Albertine Plötz geb. Kaſten [Cammin]. Frau Friede⸗ 
0 rike Genſchow geb. Wollenburg [Paſewalkl. Frau 
rantz [Greifswald]. Fran Ida Schmidt geb. Fröh⸗ 
lich [Zirchowl. Herr Fre inz Unruh [Köslin]. Herr 
Hermann Rahn [Köslin]. Herr Leopold Kieck [Prenzlau]. 
Herr Max Peters [Greifswald]. 


0. 
Dr. B. Freytag, See 0, 8 


Arzt f. Deufikeunthelt, . 8. I. 


Verein ee 1858. 


(Saufnännilder Verein.) 


| 
ö 
U 
1 
| 
11 Hamburg, Kl. Bäckerſtraße 32. 
1 Die Mitgliedskarten für 1897, die Quittun +. 
} 
| 
| 
| 


8e 
KEK 


a | 


Unsere . Grosse Orient- und Mittelmeerfahrt 


mit dem eigens gecharterten prachtvollen Salon- 

Sehnelldampfer „Eidorado“hatsogrossen Anklang 

gefunden, dass wir uns entschlossen haben, dieser 
ersten Fahrt eine zweite folgen zu lassen, 


HUGO STANGEN'’S 


8 60 8 08 8 5 


Meiſe⸗Unfälle allein, außerdem See⸗ -Unfallverfidjerung für Paſſagiere nach a 
wahl * 10 bis 80 Mark per Stück 


Ländern der Erde, auf Wunſch auch mit Einſchluß der Landreiſen, Einzel⸗ a 
BR. Grassmanu, 
Kohlmarkt 10. Kirchplatz 4. . 
FFF 


' - x = u III III BEI I III 
2 Mittelmeer- Fahrt Kaiser-Wilhelm-Sect 


mit dem prachtvollen Salon- re ampfer 


„Eidorado® e enn ver Pi 1. ganzen n 5 —, garantirt gute Qualität, 
zum — rachtfrei a tettin gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung. 
N nn 


Er "Noch nie dagewesener billiger Preis. 
Tay 's ächte Sodener Mineral-Pastillen * 


Abfahrt von Berlin am 10, März 1897. 
Route: Berlin — Strassburg — Genf — Marseille — Nizza — Monte- 1 
Carlo — Riviera -—- Genua — Algier — Malaga — Granada 
der Venfions-Raffe, ſowie der Kranken und (mit der berühmten Alhambra) — Gibraltar — Hamburg — Berlin. 


Dauer 22 Tage. ü bester 
gräbniß⸗Kaſſe, e. H., liegen zur Einlöſung berel. WEN 
Nach dem 1. Februar ift Verzugsver⸗ M Preis: Nur 750--950 Mark (je nach Lage der Cabine). Schutz gegen 


gütung zu zahlen. Von Berlin bis Berlin. 1 kältung 
H Eintritt in den Verein und feine Kaſſen täglich. Einsehliessend: Eisenbahm fahrten II. Klasse, Cahlnenplätze T 

65 Der Verein empfiehlt den Herren Chefs für offene I. Klasse auf unserem prachtvollen Dampfer „Eldorado“, Motels, der Schleim- 
Stellen ſeine gutempfohlenen ſtelleſuchenden Mit⸗ volle Verpflegung zu Wasser und zu Lande und Führung. sie 


sind von medizinischen Autoritäten 
bei 


Catarrhen 
als vorzüglich wirkend 
anerkannt, 


haben 
sich bei 


Halsleiden 


sehr gut 
bewährt 


FAY’s ächte 


0% glieder. Am 15. Januar wurde die —— 
Be 60 000 t IHllustrirte Programme, Pläne des Dampfers und Beschreibung Sodener Mineral-Pastillen 
| Bei e der Reise gratis durch SE i 
Bi, fauf sche Stele dure ® sind in allen Apotheken, Drogen- und Mineral- 
ums männ e urch ſeine wasserhandlungen erhältlich. 
2 foitenfreie Vermittelung Hugo Stangen’ Reisebüreau, d ber Schachtel . per Schachtel S8 Pig, 8 
15 b ſetzt; in Mitglieder Fi; ee 000. Hotel de Rome, Berlin, Unter den Linden 28. 
BEL. I 2 über N 
1 1 4 . itrag für neubeitretende Handlungsgehülfen Diese Reise findet bestimmt statt. 
MN „ 6.—. Eintrittsgeld, Portovorlage, Vermittelungs⸗ — —— —— — en 
i 7 Okie's Wörishofener 


0 * 0 wi b j — a 
0 r Junger gaufteule Für Lungenkranke dee orm end TI I- Seife 888 
105 u Stettin, Königsſtr. 7, I. ö . 
11 55 be Dr. Bren mers Heilanstalt — iſt uud, eee Ausſage von Chemikern, Aerzten und Laien 


SS SSS i 0 2 e beſte Seife der Gegenwart, uk 
A 16. 8 ſt es Goerber sdorf i l. Schles. fie it r und e 
m Fe ruar 7 i 5 Vorzügliche Heilerſolge bei ſehr mäßigen Koſten. 1 1 * 
400 Jahre her, daß Melanch- Genaue Auskunft kostenfrei durch Niederlagen werden allerorten re. Reiſende e unter ſehr günſtigen 
edingungen angeſtellt. 
thon geboren ward. Da iſt es 2 TE RE TE TER VERWORUBE-) Fir Stettin und Umgebung u ein 6 General⸗Vertreter geſucht. 
akteur Ole in Wörishofen, Bayern. 


Privat-Vorbereitungs-Anstalt 1 
für die Aufnahme⸗Prüfung als Poſtgehülfe. a l eee Ze 2 
Kanuarienweibchen, 0 1g arren. 


das Leben und die umfaſſende 
Wirkſamkeit dieſes überaus be⸗ Die beſten Reſultate und Empfehlungen. Aelteſte Anſtalt. Bisher beſtanden 1560 Schüler 
die W Bewährte Lehrer. 
i gut zur Hecke, zu verkaufen 
Bellevneſtr. 34, v. II — 
kauf au Wiederverkäufer 


deutenden Mannes zu. vrientiven. el, Ringſtraße 55. Tiedemann, Dir. 
Wir empfehlen zu dieſem Zwecke a ff.... ER a nn 
J. Hildebrandt, DO | Für Familien und Lelezirkel, Bötels, Cafes und Reitanxationen. b, e xev: N ‚ Roeder's NEU: u EL 
Er tüchtigen Vertreter. 
ALUMINIUMFARBIGE Off. sub D. 63995 an Hansenstein & 
8 8 PÄRLAMENTSFEDER Vogler, A.-G., Mannheim. 


Philipp Melanchthon. | Einladung zum Abonnemenl 
| 
| sehr — ur ausdauernde, für Stadt = Theater. 


Sein Leben und Wirken. 
Für die Gebildeten aller Stände. 
jede Hand passende Schreibfeder in drei reitag, den 12. Februar 1897: 
Spitzenbreiten. — Proben überall erhältlich. 137. ne erste ang Serie 1, roth. 


Preis 50 . 
Verlag v. N. Grassmann, 

— rn 0 red Gaſtſpiel des Königl. Preußiſchen Hofopernſängers 
Frisch. Zander ä Pfd. 50 %% — Robert Philipp 


wohl jedem ein Bedürfniß, ſich über 


— BE Tee — 


Eine erſte Fabrik ſucht für den proviſionsweiſen Veu⸗ 


auf die 


Illuſtrirte Zeitung. 


Wöchenkliche Nachrichlen 


Stettin, Kirchplatz 3. 


SSeSeeeSee Seeed über alle Juſtände, Ereigniſſe und Perſönlichkeiten der Gegenwart, über Tagesgeſchichte, 55 Karpfen Ä Pfd. 60 ., Home Königl. Opernhaus in Berlin. 
5 öffentliches und geſellſchaftliches £eben, Wiſſenſchaft und Kunft, Muſik, Theater und Mode. Nordsee-Scl hollen VI ar 1 h 2 
\ ie danken Izir eden Sonnabend eine Nummer von mindeſtens 24 Jolioſeiten. a Pfd. 40 225 ee Oper in 4 Akten you F. v. Flotow. 
Bu Eyomel_ — — — — 7 Bebert Philipp a. Gal 
ganz gewiß, wenn Sie nützl. Belehrg. über Mit jährlich über 1500 Abbildungen, Schellfisch a mn. 30 5 — ee 


Viertelfährlicher Abonnementspreis 7 Mark 

Beſtellungen auf die ſeit 1843 erſcheinende Illuſtrirte Zeitung werden von allen Buch⸗ 
handlungen und Poſtanſtalten entgegengenommen. 

S probetummern ſtehen koſtenfrei zur Verfügung. 


i ea. — 1 3citung in zn 


Silberlachs Pfd. 90 5 Bellevue-Theater 
Junge gemästete Pute 2 3 
Enten, Hühner — Mittwoch, den 17. Februar 1897, 
Tauben, Anfang 8½ Uhr: 


risch zerlegt. Hirsch- und 
1 Rehwild, r 0SSEs Künstler fest 
Wildschwein, | zum Besten der Bühnen-Genossenschaft. 


Zee Wildunger Mineralwäffer Rennthierrücken, Vort rige, Parod. Auf- 


der Georg-Bictor- und Heleuen⸗Quelle find 3 und unübertroffen bei allen Nieren⸗, Blaſen⸗ BRennthierkeulen, führungen, JB ahrmarkt, 


und Steinleiden, ſehr wirkſam bei Magen- und Darmkatarrhen, bei Störungen der Blutmiſchun en 22 9 1 5 3 
als Blutarmuth, Bleichſucht u ſ. w. Waller, käuflich in den Mineralwaſſerhandlungen und % Aothelen, Brüsseler Poularden, Bazar und Ball. 
verſendet in ſtets friſcher Füllung. die Unterzeichnet. Verſand in 1895 über 810,000 Flaſchen. Das im Metzer Poulets, Billette & 2 % und Programme zu haben in den 


Handel vorkommende angebliche Wildunger Salz iſt ein zum Theil unlösliches, nahezu werthloſes Stey rische Kapaunen, Zigarrenhandlungen Macdonald, Schulzenſtr., Krü- 


neueſten ärztl. Frauenſchutz leſen. Per Krzbd. 
gr., als Brf. geg. 20 H Porto. 
R. Osehmann, Konſtanz (Bad.), E. 4 


N 
»Adige Frau! 
unzufrieden mit Ihrem Mädchen. dann 
ich den 


es 

15 i ir $ u 
5 arntechismus für Hausmädchen 
55 IF EN aus Berlin ſenden. Derſelbe koſtet nur 65 Pfg. und 
wird gegen Einſendung dieſes kleinen Betrages ſofort 
franko zug ſandt. Die Mädchen werden nach der Lek⸗ 
türe dieſes Buches wie umgewandelt, deun ſie lernen 


aus demſelben: 1. Anſtand und Höflichkeit zur 
Aneignung guter Manieren. 2. Serviren und 


N SR 12 * RR 


0 N N 3 KR: DE 


En an 


2 


7 Tiſchdecken. 3. Großreinmachen. 4. künſtliches Fabrikat. Aus hieſigen Ouellen werden keine Salze bereitet. Schriften gratis und frei. ger, Bismarditr., in den Konfitürengeſchäften Hilde- 
dulmaachen 5. Gee ee. 6. Sole hi 2 — cc Fasanenhäühne, |brand & Sohn, olg Grahe, ee 
2 ein Mädchen die Zeit eintheilen muß. 7. Glanz —ů — — = = Terlhühner, , K. Denne 2 * re z 
* plätten. 8. enthält das But goldene Mahn⸗ — 2 ; — — — Pe II elhi laner, Thomas, p bene 
t worte an junge Dienſtmädchen. Das Buch übt eine k ; Mn u ee Er 
erzieheriſche Wirkung auf dienende Mädchen aus. Für Birkhähne Bellev ue-Thea ler 
& 


den Nutzen des Buches ſpricht die Thatſache, das das⸗ 
ſelbe ſeit zwei Jahren bereits in 50,000 Exemplaren 
verbreitet iſt und Ihre Majeſtät die Kaiſerin der 
Verfaſſerin, Frau Erna Grauenhorst, Vor- 
ſteherin rer Hausmädchenſchule des Fröbel- 
Oberlin-Verei as zu Berlin, durch ein huldvolles 
. ihre Anerkennung gezollt hat. 


empfehlen 
5 Freitag: Bons giltig. 


Gebrüder Dittmer. Neichsgräſin Gifeln, 


1 Schneidergeſelle e Sons. König Hinrich. 


BERLIN. N 0. Gee ee, EN | 


2 MAN LE VERLANGE PROSPE CT 


ne Beſtellungen bitte zu richten an Frau Erna Grauen- Sternbergſtr. 6, H. r. 1 Tr. Papſt Gregor — — — — Dir. L. Rare mann. 

* horst, Berlin, Wilhelmſtraße 10, im Fröbel⸗ verlangt = ıbergite: 8. ©. ei a a! : Der Sohn der Wilun:ss, 

N 7 Oberlin⸗Hauſe. Halbe natürliche Grösse = Einen Arheitsburſchen Abends: Der — 

12 eee eee 8 82 8 von 0 18 15 Jahren verlangt ſofort 8 Concord lin- Th enter. 
8 A. Hochstetter, Louiſenſtr. 5. 1. Variete- Bühne Stettin's. 


7 Irektion: Emma Schirmeister. 
Ein ienſtmädchen Freitag, ben TE Abends 8 um: 
irosse Spee en- Vorstellung. 
gr, x n Nur Künstler erſten Ranges. Elite⸗Orcheſter. Kleine 
Be Preiſe. Morgen Sonnabend: Extra⸗Familien⸗ 
W. J. Pintner 0 Vorſtellung mit neuem Programm. Nach der Vor⸗ 
Edinburg, ſtellung: Vereins-Tanz-Kränzcehen. 


1 George . 
22, George Street Iypotheken- Kapitalien 


Aeußerſt tüchtiger rout. r I nd f F Güter Si 4 ichtl 
1 un telle au er bis Fre tl. 
Reisender, — axe, zur l. Stelle bis 60% auf ſtäd t tiſche und 


0 
- Apfelsinen, 
la. Poſtkorb 32—36 St., Mark 
3,20 portofrei, verſendet gegen 


Nachnahme 
Valentin Wiegele, Trieſt. 
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rt u. Datum Geutlich. Name und Stand (deutlich). w. ſeit 7 Jahren Fir eine ſüddeutſche Kleiber fabrik induſtrielle Grundſtücke, auch nach Badeörtern, ebenſo 
Gummi- Artikel — —e— — reiſt, ſucht Reiſepoſten für nur * — 9 % Zinſen zur I, Stelle, 
bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabril Reichhaltig illuſtrirtes Preis⸗Muſterbuch mit ca. 400 Abbildungen verſenden ei u. eg us 1. Haug? 8. 1 n = ei “ d.iarsehny, 
LeopeldSehüssler, Berlin SW., 3 5 A,] Briefmarken aller Länder nehmen iu Zahlung. Zahlreiche lobeude Anerkennungen. 5 Off. sub. x: & 537 an Hansenstein & Blaukgeſchäft, a 
Preisliste gratis und franko. Vogler, A. „Frankfurt a. M. Stettin. Wamarchſtraße 20. 


